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25 Nowy' Rynek M 5, dom p. Euby. 5 
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Ser 


pr. Poſt: 


Julaud, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto 


Preis pro Exemplar 3 Kopeken. 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 


PFEFFERKÜUCHE 


vorzüglicher Qualität in verſchiedenen Gat ungen aus reigem Honig in Päckchen und auf Gewicht, jozie vorzügliche 
Theekuchen, „Boeren“, „Trau paaler“, „Caluski“, „Paluszki u. dgl. zu 40 Kop. pro Pfund, ferner gegem 
Dnften ; „Bruſtbonbons“, Eibiſch⸗, Malz-, Kräuter⸗ und Honig⸗Bonbons, empfiehlt 


Die Conditorei von J. Sz magier, Petrikauer⸗Str. 28. 


eee 


in der Nacht. 


Heilanstalt für 


Zahn- und Mund rankheiten, 


Petrikauer Strasse Nr. 31, Haus Berger. 

Behandlung von Zahn-, Zahnfleisch-, Kiefer- und Mundhöhle-Krankheiten. Plombieren der Zähne. 
Regulierung sobief ste hender, Zahnziehen und verschiedene chirurgische Operationen werden vermittelst 
verschiedener Betäubungsmittel ausgeführt. In der Heilınstalt werden auch Künstliche Zähne 
elngesetz, Honorar far jede Coasaltation 30 Kop. Enpfingastund> von 9 früh bis 7 Uur Abends. 


—. 


Hilfe 


Photographiſchen 
Amateuren und 
Berufs⸗ Photographen 


zeige ich hiermit die Er öffnung des Detail⸗ 
Verkaufs meines ſchon lange iſtirenden „Photo « 
Impoct⸗Exporti“ am. Jntereſſirende löaren alle 
pbotograpbiſchen Bedarfs ⸗ Artikel zu 
den niedrigſten Prelſen, in nur erprobter 
Waare bei mir bilommen, da es die erſte und 
einzige, ſpiclell nur photographiſche Artikel füh⸗ 
rende Handlung hier ift. 
Hochachtungsvoll 


Alfred Pippel. 


Nawrot⸗Straße Nr. 24, 


Eduard Pippel, 


Photographiſches Atelier, 
Nawcotſtr. 24, vis-a-vis der Baptiſt'n⸗Kirche, 
empfielt ſich für alle Aufnahmen und Vergrößer⸗ 
ungen zu den b vorſtehenden Weihnachts⸗ 

Feiertagen. 


Winterpalete'ts 


von Rbl. 18 60 auſwärts. 


Marinarkaanzüge „ „ 12.7 5 
cher 3 — 5 
Schüler e müge . „ „ 6.— „ 
Schüler⸗Schinelss „ „ 15.— u 


ſteis auf Lager bel 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 


Jedes im Laden befindliche Kleidungsſtück iſt mit dem 
feften Verkaufspreiſe ausgezeichnet. 


Borzüglihe Centrifugal- 


Sahnen-Lafelbutter, 


wle auch Kochbutter zu billigen Prelſen, If 
Walich ſriſch zu haber. 

Wldzewska⸗Straße Nr. 62, Haus im Gärtchen, 
neben Herrn Teschichs Kobl'nplatz. 
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Dr. med. Goldfarb 


Speclalarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ und 
veueriſche Krankheiten, 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grodenskl. 
prechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
* Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
m. 


Zahn⸗Arzt ' 
B. von Brzozowski . 


wohnt Pelrikaner-Str. 26, im Hauſe der Gebrü 
der Schroeter, * der Conditorei dis Herrn 
er. 


Dr. J. Birencweig 


aus ſchlie ßlich Haut un Geſchlechts kraut · 


eiten. 
Dilelna 28. Sprechſtunden von 11—1 und von 
8—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut und Seſchlechis⸗ 
krankheiten. 
empfang: von 9—11 und von 4—6 Uhr Nach 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 
Pet ella ter⸗Straße Nr. 71. 


Dr. W. Zaski, 
Kinderarzt, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 12 (Ede Poludnlow z) 
vis-à-vis Schelblers⸗ Neubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 ud von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt 
Zawadika 4, 
Specialarzt für Hals-, Kehlkopf-, Naſen-, und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech 


ſtunden von 9 bis 11 Uhr Bo: und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. Abrutin, 
orbinirender Arzt fü: vener. Gut- und Ge: 
ſchlechts⸗Kraukheiten am Posnans 'iſchen 
Hoſpftal. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta zs. 
Kr ôtta-Straßt Nr. 9. 


Dr. Rabinowien, 
Speclalarzt für Hals , Naſen⸗ und Ohren⸗ 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. E. Sonnenberg, 
aus) blleßlich Haut: und neuer, Kraukbeiten. 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Nachmittags. 
Cigelniana Nr. 14. 


Dr, med. W. Kotzin, 
Arzt für Herz und Lung en⸗Kraukheiten, 
Übernimmt Unterſuchuagen des Harns uad Lungen 
aufwurfs. 
Sprehkundens von 10 bis 11 und 
6 Uhr Nachmittage. 
Petrikauer⸗Straße N 26. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgaue⸗, Vencriſche - und Haut⸗ 
Krankheiten, 

Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede. Empfang von 4%, 
bis 8 Uhr Abends. An Sonn- u. Feiertagen von 
9 Uhr Früh bis 12 Uhr Mittags. 


son 4 bis 


Freitag, den 5. (17.) Nouember 1899, 


odzer 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Rednckion und Gzpedifion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


10 
: 
; 
* 
* 


Conceriſlügel: Bechſtein, 
(Petrikauer⸗Straße 74.) 


Politiſche Rundſ chau 


— Allerlei Gerüchte. Aus Paris 
wird die Meldung verbreitet, Lord Salisbury 
habe au die, Adreſſe Deutſchlauds die bündige Vers 
ſicherung gelangen laſſen, daß die Autonomie der 
beiden Buren⸗Republiken geſichert ſei. 

Nach unſeren Juformationen, bemerken dazu 
die „B. N. N.“, iſt keine Verſicherung ſolchen In⸗ 
halts in Berlin abgegeben worden. 

Während man anderwärts nur im Allgemei⸗ 
nen mit der Möglichkeit rechnet, daß dieſe oder 
jene Continentalmacht die Feſtlegung der britiſchen 
Streitkräfte in Südafrika zu ihren Zwecken aus⸗ 
nutzen könnte, ſcheint man in Athen und Konſtauti⸗ 
nopel, wo die Conjecturalpolitik ja ſtets einen 
fruchtbaren Nährboden fand, ſchon beſtimmten Ac⸗ 
tionspläuen der Rivalen Englands auf der Spur 
zu ſein. Es geht der „Allgemeinen Ztg.“ da rüber 
nachſtehende Mittheilung aus Wien, 12. Novem⸗ 
ber, zu: 

Merbwürdige Nachrichten kommen aus Kon⸗ 
ſtantinopel. Schon vor einigen Tagen wußten 
türkiſche und griechiſche Blätter, beſonde rs die „Akro⸗ 
polis,“ zu melden, daß die Pforte beunruhigt 
ſei über die Auweſenheit eines ſtarken franzöſiſchen 
Geſchwaders, das unter Admiral Fournier ſeit 
einizer Zeit an der ſyriſchen Küſte kreuzt. Obwohl 
nichts davon bekannt iſt, daß der Admiral Lan⸗ 
dungstruppen bei ſich habe, erhält ſich das Gerücht, 
daß er im Auftrage ſeiner Regierung einen Haud⸗ 
ſtreich in Syrien vorbereite. Es iſt ſehr ſchwer, 
dieſen Nachrichten auf den Grund zu gehen. 
Sollte Frankreich wirklich die Beſchäftigung der 
Engländer in Südafrika benutzen wollen, um ſich 


in den Beſitz eines oder mehrerer ſyriſchen Häfen zu 
ſetzen? Es wäre dies, wie aus Athen gemeldet 


wird, eine ſehr deutliche Demonſtration gegen die 
Beſetzung Aegypt eus durch die Engländer. Nicht 
früher, fo würde das frauzöſiſche Cabinet hinterher 
erklären, wür den die ſyriſchen Plätze geräumt wer⸗ 
den, als bis Euglaud das Nilland freigebe. Man 
hätte dieſe Nachrichten als leeres Gerücht anſehen 
können, wenn nicht ein officielles Telegramm aus 
Konftantinopel meldete, daß dort amtliche Bera⸗ 
thungen ſtattfänden, da die Pforte die Befürchtung 
hegt, der Trausvaalkrieg könne eine unwill⸗ 
kommene Rückwirkung auf ihre Herrſchaft im Mit⸗ 
telläudiſchen und Rothen Meeere ausüben. 

All das ſei hier hier ſo wiedergegeben, wie es 
ſich von der Ferne aus darſtellt, ohne daß eine 
Bürgſchaft für die Genauigkeit diefer Nachricht en 
übernommen werden kaun. Unmöglich wäre die 
Wendung wohl nicht; denn da nach den letzten 
Nachrichten Englaud ſich veranlaßt fühlt, von ſei⸗ 
nen geſammten 161 Balaillouen Jufanterie 50 
bis nach Südafrika zu werfen und 50 Bataillone 
zur Beſetzung Indiens, 30 zur Feſthaltung ande⸗ 
rer Colonien nothwendig ſind, ſo übt dieſe Feſt⸗ 
nagelung der engliſchen Streitkräfte auf ſeine Ne⸗ 
beubuhler eine verlockende Wirkung. Möglich, daß 
Herr Leyds, der Geſandte Trausvaals in Brüſſel, 
Recht behält und daß der Krieg in Südafrika un⸗ 
erwartete Rückſchläge auf anderem Gebiete zur 
Folge hat. 

Die „Allg. Ztg.“ bezweifelt ſelbſt die Zuver⸗ 
läſſigkeit dieſer Nachrichten. Es iſt kein Wunder, 
daß ſolche Grüchte auftauchen in dieſen für Enge 
land ſehr kritiſchen Zeiten. Auch war davon die 
Rede, daß revolutionäre Bewegungen in Indien ſich 
zeigten u. dergl. mehr. Das find Alles nur halt⸗ 
loſe Gerüchte. 

—Engliſch⸗amerikaniſchesBünd⸗ 
niß in Oſtaſien. Die von manchen Sei⸗ 


19, Johrgaug. 


Tageblatt 


— winner 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inferatentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle, 
Sämmtliche Annoncen ⸗Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Lodzer Musik- Verein 


Sonnabend den 18. November um 8 % U 
Zweites Concert Saison 18991900. 


br im Coucertſaal 
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Solistin Teresa Carrena, 


Klavier - Virtuoſin. 


aus der Loder Fi iale Hermann & Grossmann (Petrilauer- 
Straße 86) Billet-Berlauf in der Buch u. Mufllalien » Handlung Gebethner & Wolf 


„ "EHE EHE NE WEZETETEHE IE LIEIEBE 


ten gehegte Annahme, die Verſtärkung der ameri⸗ 
kauiſchen Kriegsflotte bei Manila; habe den Zweck, 
England in Oſtaſien zu unterſtützen, wird jetzt 
von dem waſhingtoner „Star“, dem anerkannten 
Hauptorgan der M'Kinleyſchen Regierung, frei⸗ 
müthig beſtätigt. Das Blatt führt aus, daß 
die nach Manila geſchickten Schlacht⸗ und Panzer⸗ 
ſchiffe im Kriege mit den Philippinen nur 
geringe Dienſte leiſten könnten, und ſchreibt 
ann: 

Dieſe Flottenverſtärkung erfolgt im Einklang 
mit den Forderungen einer weitſichtigeren Polftik, 
als es die bloße Unterwerfung der Philippinen 
iſt. Die Regierung hat die Abſicht, auf der aſia⸗ 
tiſchen Station eine größere Flotte anzuſammeln, 
wie fie in jenen Gewäſſern irgend eine Macht 
mit Ausnahme von England beſitzt. Rußland 
wird ſeine Flotte bedeutend verſtärken, allein 
Englaud und die Vereinigten Staaten werden 
über Seeſtreitkräfte verfügen, die allen anderen 
zuſammengenommen gewachſen ſind. Als Herr 
Hay, der Nachfolger des Herrn Day, Staats⸗ 
feeretär wurde, übernahm er feine Pflichten, 
durchdrungen von dem Gedanken, freundſchaft⸗ 
lich mit England zuſammenzuwirken, um die 
gemeinſamen Intereſſen beider Länder gegen 
die drohenden Anmaßungen anderer Länder zu 
ſchützen. N 

Genau in demſelben Sinne hat ſich ein 
Bundesſenator, deſſen Name zwar verſchwiegen 
wird, von dem man aber weiß, daß er ein ein⸗ 
flußreiches Mitglied des Senafsausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten iſt, ausgeſprochen. Er 
ſagte u. A.: 

Wir müſſen unſere Flotte bei Manila ver⸗ 
ſtärken, um nicht gegen andere Mächte im Nach⸗ 
theile zu fein, Sollte eine europäiſche Coalition gegen 
England im Orient zu Stande kommen, ſo wäre 
es unſere Pflicht, uns ohne Zögern auf Englands 
Seite zu ſtellen. Es muß alſo dafür geſorgt 
werden, daß die Flotten Englands und der 
Vereinigten Staaten im Orient zuſammen min⸗ 
deitens ebenſo ſtark ſind, wie die aller anderen 
Mächte zuſammen. Unſere Expanſionspolitik iſt 
noch lange nicht entwickelt und es iſt ſchwer ge⸗ 
weſen, den Präſidenten zu überzeugen, daß 
unſere Jutereſſen viel weiter als nach den Philip⸗ 
pinen reichen und wir bereit ſein müſſen, be 
zu vertheidigen, oder aggreſiv für fie einzutreten. 
Von einem Fallenlaſſen dieſer Politik zu reden, 
ift lächerlich oder vielmehr feige. Vorwärts iſt 


die Loſung. 

Wenn der Senator Recht hat — woran 
kaum zu zweifeln iſt — ſo beſtände allerdings 
ein engliſch⸗amerikaniſches Bündniß, obwohl die 
republikaniſchen Wahlredner im Weſten der Ver⸗ 
einigten Staaten bemüht geweſen find, die deut⸗ 
ſchen und irländiſchen Wähler vom, Gegeutheil zu 
überzeugen. Kate 

— Die Spaunung in England 
iſt auf den höchſten Grad geſteigert. Mau ſchwankt 
ungewiß zwiſchen äußerſter Beſorgniß und der 
ſchwachen Hoffuung, White möge ſich noch ſo 
lange halten, bis Entſatz von der Küfſte herbei⸗ 
kommt — ein Wunſch, deſſen Erfüllung ziemlich 
unmöglich erſcheint. Dieſe tiefernſte Stimmung 
in England ſchildert uns das nachſtehende Te⸗ 
legramm: 

London, 13. November. Mit geſpannte⸗ 
ſtem Jutereſſe verfolgt man hier die gewaltige 
Schlußſcene des erſten Aktes des blutigen Dramas 
in Südafrika, den gleichzeitigen eutſchloſſenen Wis 
griff auf Ladyſmith, Nimberlen und Mafeking 
mit allen ſchweren Geſchützen der Boeren, wäh⸗ 
rend an den Küften die engliſchen Truppen hexein⸗ 
ſtrömen und Buller jeden Nerv anſtrengt, um 
den bedrängten Landsleuten noch zu rechter Zeit 


7 . 


ARE — 
zu Hilfe zu kommen. Schon hofft man, daß die 
elagerten aushalten werden, und der Sand im 
Stundenglas der Boeren verrinnt. Oberſt Schiel 
fol geſagt haben, die Boeren wollten Pietermari⸗ 
burg 2 und dann die Friedensbedingungen 
dictiren; doch jetzt ſel es zu ſpät dazu. Immer⸗ 
hin iſt über Ladyſmith nichſs von ſpäter als 
Donnerſtag bekannt, und alle Meldungen bekun⸗ 
den bis zuletzt den Fortgang eines e 
Bombardements. Man ſah fortwährend Rauch⸗ 
wolken aus den Geſchützen von den Hügeln rings 
um die Stadt aufſteigen, welche ein ſtetiges 
Feuern verriethen. Alle ſechs bis acht Minuten 
donnerte das größte Geſchütz der Boeren, der 
„lange Tom“ vom Bulwana⸗Berg, und dicht 
neben ihm unterhielt ein weiteres, ſchweres Ge⸗ 
ſchütz das Feuer. Um Ladyſmith felbſt ſah man 
nichts als enorme Rauchwolken. — Ganz Eng⸗ 
land harrt beſorgnißvoll auf den Ausgang, und 
viele Tauſende find auf das tieffte um ihre ein 
eſchloſſenen Angehörigen bekümmert. Schon macht 
ch die Trauer im Lande überall fühlbar, beſon⸗ 
ders in den höheren Ständen infolge der ſchweren 
Officierverluſte. Das Weihnachsgeſchäft iſt rui⸗ 
nirt, und farbige Artikel ſind todte Waare, nur 
Trauerſachen werden verlangt. Es iſt jetzt ſchon 
ſicher, daß die kommende Londoner Saiſon und 
die Pariſer Weltausſtellung für die engliſche Ge⸗ 
ſellſchaft todt ſein werden. 

— Der eventuelle Siegespreis 
der Buren. Welche Kriegsentſchädigung die 
Buren im Falle, daß ſie endgiltig ſiegen 
von den Engländern verlangen dürften, geht aus 
folgender Auslaſſung der „Deutſchen Wochenztg. in 
den Niederlanden“ hervor. Das Blatt ſchreibt: 

„Wir glauben, dieſe Frage dahin beantworten 
zu können, daß Transvaal, abgeſehen von den 
üblichen Millionen Pfd. Sterl. als erſte Forderung 
die Einverleibung von Swazilaud und Tongoland 
in die Südafrikaniſche Republik ſtellen wird, wo⸗ 
durch die Republik die Gemeinſchaft mit der See 
erlangen würde. Dieſes Projekt ſollte ſchon im 
Jahre 1890 durchgeführt werden, als General 
Joubert, nur begleitet von feiner ſehr energiſchen 
Gemahlin und feinem Sekretär Hendricks, England 
und den Kontinent bereiſte. Schreiber dieſes 
vernahm damals aus dem Munde von Perſonen 
in der nächſten Umgebung des Generals Einzelhei⸗ 
ten über den Plan der Republik, die Kofibat zum 
Handels⸗ und Kriegshafen der Republik umzuge⸗ 
ſtalten. Ferner trug ſich, dieſen Gewährsleuten zu⸗ 
folge, die Trausvaal⸗Regierung mit dem Plane, eine 
direkte Dampferlinie zwiſchen den Niederländiſchen 
Häfen und der Koſtbai herzuſtellen. Dieſe Linie 
ſollte nur Schiffe mit geringem Tiefgang in die 
Fahrt bringen, da die Küſte in der Umgebung der 
Koſibal ſehr flach und dieſelbe ſelbſt ſehr ſeicht iſt; 
zudem hätten die Schiffe ſo konſtruirt werden 
müſſen, daß ſie im Kriegsfalle als Kreuzer ver 
wendbar waren, um längs den Küſten, 45 ihnen 
die ſchweren engliſchen Panzerkoloſſe nicht zu 
folgen vermögen, Jigd auf engliſche Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe zu machen. Als Bemannung wollte man 
holläudiſche Matroſen einſtellen. 

Die Oranufe⸗Freiſtaakler haben ſich bereits 
eines Theils ihres Siegespreiſes verſichert, indem fie 
ein Stück von Natal annektirt hatten. 
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Der Krieg in Südafrika. 


Iſt Transvaal eine kriegsführende 
Macht? 


Die Frage, ob die Buren als kriegsführende 
Macht, oder als Rebellen anzusehen find, iſt nicht 
ohne Bedeutung und wird beſonders daun actuell 
werden, wenn nach dem Schluß des Krieges die 
Verhandlungen ftattfinden, oder wenn eine Inter- 
vention erfolgen ſollte. 

Die Königin von England nannte in der 
Thronrede und den Anſprachen, die ſie an die 
Regimenter hielt, den Krieg in Transvaal eine 
militärische Operation in dem Sinne, als ob es ſich 
um die Niederwerfung einer Revolte gegen die 
ſouzeräne Macht handle. Aus dem Umſtande, daß 
die Buren als Rebellen angeſehen werden, kann in⸗ 
deſſen nicht ohne Weiteres gefolgert werden, daß 
fie nicht kriegsführende Macht find und thatſächlich 
werden fie als ſolche behandelt. Beweis dafür iſt, 
daß mehrere der a bebe Großmächte offiziell 
ihre Neutralität erklärt haben, und daß anderſeits 
die engliſche Regierung, obwohl ſie keine Blockade 
über Transvaal verhängt, was allerdings auch 
9075 aus dem Grunde nicht möglich wäre, da die 

urenrepublik keinen Hafen beſitzt, doch das Recht 
ausübt, auf See nach Kriegscontrebande zu fahn⸗ 
den und fremde Schiffe daraufhin zu unter⸗ 
ſuchen. g 

In ähnlicher Lage, wie ſich England in 
Bezug auf Transvaal den Großmächten gegenüber 
befindet, war zur Zeit des Bürgerkrieges in Nord⸗ 
amerika zwiſchen den Nord⸗ und Südſtaaten die 
Regierung der Nordſtaaten. Damals erklärte die 
Regierung der Nordſtaaten die Südſtaaten für 
Rebellen und wollte ihre Rechte als kriegsführende 
Macht nicht auerkenuen. Später fanden fi die 
Nordſtaaten in die Nothwendigkeit verſetzt, einzelne 
2 der ſüdlichen Küfte zu blodiren und auf 

ee nach Kriegscontrebande zu fahnden. 

So lange die Südſtaaten, oder in dieſem 
Falle Transvaal, nicht als kriegsführende Macht 
ilt, iſt die Durchſuchung eines Schiffes fremder 
Nation auf Kriegscontrebande oder die Wegnahme 
das Kriegscontrebande führt, ganz 
unzweifelhaft eine geſeßwidrige Verletzung des 
Völkerrechts und eine kriegeriſche Action gegen die 
Nation, der das betreffende Schiff angehört. Sind 
dagegen beide Contrahenten kriegführende Mächte, 
o iſt die Durchſuchung von Schiffen, die unter 


eines Schiffes, 


bande fü 
nahme eines ſolchen Schiffes wird als geſetzmäßig 
erachtet. 


Blockade der Südhäfen proclamirt wurde, 
die engliſche Regierun 
die Südſtaaten als friegführende Macht betrachte. 
Dieſer Act wurde in Amerſka als eine geſuchte 
Unterſtützung der Südſtagten angeſehen und er⸗ 
zeugte nichts weniger als freundliche Gefühle in 
den Nordſtaaten, aber die amerikaniſche Regierung 
mußte nachgeben, da ſie ſonſt, ſobald bei der 
Blockade der Südhäfen ein Schiff fremder Natio⸗ 
nalität in ihre Hände fallen würde, mit der Even⸗ 
tualität ſehr ernfter Folgen rechnen mußte. 
aus dem Dilemma zu kommen, 
Waſhington damals das Hülfsmittel, die Süd⸗ 
ſtaaten ſowohl für Rebellen, 
führende Macht zu erklären. 


ſollten, 
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ren, durchaus gerechtfertigt, und die Weg⸗ 


Sowie im amerikaniſchen Bürgerkriege die 
erließ 
eine Erklärung, daß fie 


Um 
erfand man in 
wie auch für krieg⸗ 


England befindet ſich Trausvaal gegenüber 
in faſt gleicher Lage; officiell find die Buren 
Rebellen, anderſeits aber iſt die Regierung gezwun⸗ 
gen, Trausvaal als kriegführende Macht anzuer⸗ 
kennen, ſobald ſie die Zufuhr von Unterſtützungen, 
Munition, Waffen ꝛc. verhindern, und zu dieſem 
Zwecke Schiffe, die unter neutraler Flagge ſegeln, 
anhalten, auf Kriegscontrebande unterſuchen und 
eventuell an der Ablieferung von Kriegscontrebande 
an die Buren mit Gewalt hindern will. 


Die Angriffe der Buren. 


Aus den wenigen hierher gelangten Nach⸗ 
richten geht hervor, daß die Buren in der letzten 
Woche Auſtrengungen machten, Kimberley und 
Mafeking zu ſchnellem Falle zu bringen und an⸗ 
derſeits ſich Ladyſmiths zu bemächtigen. Alle drei 
N wurden am Montag und Dienftag, bis wohin 
die Nachrichten für Mafeking und Kimberley gehen, 
heftig bombardirt. Donnerſtag wurde in Gaft- 
court eine ſchwere Kanonade gehört, woraus man 
auf ein erneutes Bombardement Ladyſmiths 
ſchließt. (Das iſt nun eingetroffen.) Unbeſtä⸗ 
tigte Nachrichten wollen wiſſen, General Joubert 
habe bereits am Freitag reſp. Sonnabend einen 
allgemeinen Sturm auf Ladyſmith geplant und 
vorbereitet. Gleichzeitig wird auf Eaſtcourt eine 
„Concentrirung der bis dahin um Ladyſmith lie⸗ 
genden Burencorps auf der Linie Eaſtcourt⸗Colenſo⸗ 
Weenen“ ſignaliſirt. Wenn die letzteren Nachrich⸗ 
ten richtig ſind, ſo würden ſie nur die letzte Mel⸗ 
dung beſtätigen, wonach General Joubert ledig⸗ 
lich genügend Truppen zur Cernirung Ladoſmiths 
zurückgelaſſen hätte, deſſen Wegnahme er der dort 
befindlichen ſchweren Artillerie überließ und ſich 
mit dem Hauptcorps ſüdwärts gewandt habe, um 
Pietermaritzburg zu nehmen und ſich den in Dur⸗ 
ban langſam verſammelnden Hülfstruppen entge⸗ 
gen zu ſtellen. 

Der erneute Verſuch, ſich Mafekings und 
Kimberleys zu bemächtigen, iſt offenbar auf den 
Wunſch zurückzuführen, die namentlich Kimberley 
belagernden Truppen zu einer Offen ſivbewegung 
gen Süden frei zu bekommen. 

Am Freitag warfen die ſüdwärts von Kim⸗ 
berley vorrückenden Buren die eungliſche Vor⸗ 


hut bei Belmonte auf Hopetown zurück, nad 
dem ſie den commandirenden Oberſtlieute⸗ 
nant, drei Officiere und zwei Gemeine erſchoſſen 


hatten. 

Von Colesberg kommenden Nachrichten ge⸗ 
mäß werden gleichzeitig Buren vor de Aar ſigna⸗ 
liſirt, während ein anderes Corps, das ſich bereits 
Aufang der Woche Aliwal Noths bemächtigte, 
= der Linie Stormberg Queenstown vor⸗ 
rückt. 

Die engliſchen Correſpondenten aus Capſtadt 
laſſen, offenbar etwas voreilig, bereits ſtarke Ent⸗ 
ſatztruppen in der Richtung auf de Aar den 
Buren entgegengehen und behaupten, daß dort 


inmitten der Woche 12,000 britiſche Soldaten 
concentrirt ſein würden, um den Vormarſch der 
Buren aufzuhalten. Das iſt offenbar übereilt, 


denn erſtens ſind zur Stunde nur 7000 Mann, 
d. h. die ſogenannte Avantgarde des Armeecorps, 
vor Capſtadt eingetroffen und davon 6500 Mann 
nach Durban gegangen; nur zwei (die „Urania“ 
und „Hawarden Caſtel“) haben ihre Maunſchaften, 
zuſammen 2734 Mann ſtark, in Capſtadt gelan⸗ 
det. Auch die nächſten, noch auf hoher See be⸗ 
findlichen Transporte der erſten Diviſion mit 
2268 Mann ſind bereits nach Durban beſtimmt, 
während die nächſten drei nach ihnen erwarteten 
Dampfer mit 3600 Mann vorläufig in Capſtadt 
vor Anker gehen werden, um weitere Beſtimmun⸗ 
gen zu erwarten. Alle Transportdampfer brauch⸗ 
ten und brauchen läuger zu ihrer Reiſe, als vor⸗ 
ausgeſehen war. Sie haben meiſtens ſchlechtes 
Welter gehabt und ihre Mannſchaften leiſteten in 
keinem Falle das erwartete Maximum. 

London, 13. November. Nach einer Mels 
dung des „Bur. Reuter“ aus Colesberg vom 9. 
November wurde die Zerſtörung der Brücke über 
den Oranjefluß von einem Commando von drei. 
hundert Buren, die eine Kruppſche Kanoue und 
eine Maximkanone bei ſich hatten, ausgeführt. 
Einer der Führer der Buren beſuchte geſtern 
Burghersdorp mit mehreren Buren, Keiner war 
bewaffnet. In Dordrecht herrſchte geſtern Ruhe; 
Buren ließen ſich nicht ſehen. Die leitenden hol⸗ 
ländiſchen Einwohner in Aliwal North hielten 
eine Verſammlung ab und beſchloſſen, beim Pre⸗ 
mierminiſter gegen das Verlaſſen der Stadt zu 
proteſtiren. Die dortigen hollaͤndiſchen Poliziſten 
find zum Feinde übergegangen. 

Durban, 10. November. Ueber Ladyſmith 
lagern ſchwere Rauchwolken, die der Feuerſchein 
brennender Gebäude durchleuchtet. Auch von den 
Hügeln ſteigen unaufhörlich Wolken auf. Sie 
verrathen das ſtetige Feuern der Buren. Alle ſechs 
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portdampfer „Oriental“ mit 1200 Mann britiſcher 
Truppen, ſowie die Transportſchiffe „Armenian“ 
und „Nubia“ mit 2300 Mann und 600 Pferden 
ſind hier eingetroffen. 

Stuttgart, 13. November. Wie der 
„Schwäbiſche Merkur“ erfährt, iſt Graf Zeppelin, 
der als Burenhauptmann gegen die Engländer 
kämpfte, am 23. October in Folge der im Gefecht 
erlittenen ſchweren Wunden geſtorben. 


Tageschronik. 


— Ueber den Aufenthalt Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten in Skierniewiee ſchreibt 
der „Bapm. see.” : 

Am Sonntag, den 31. Oktober, um 11 Uhr 
Vormittags geruhten Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten 
die der Protohierei Lewaſchow in 
Skierniewicer Palaſtkirche celebrirte, beizu⸗ 
Während des Gottesdienſtes ſang der 
Convois Sr. 


der Liturgie, 
der 
wohnen. 
Chor der Koſaken des Eigenen 
Majeſtät. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand in 
Gegenwart Ihrer Majeſtäten ein Frühſtück ſtatt, 
zu welchem folgende Perſonen einer Einladung 
gewürdigt worden waren: der Gehülfe des War⸗ 
ſchauer Generalgouverneurs Geheimrath Podgo⸗ 
rodnikow, der Gouverneur von Warſchau wirklicher 
Staatsrath Martynow, Seine Hoheit der Prinz 
Jalme von Bourbon, der Commandeur des Leib⸗ 
garde⸗Ulanen⸗Regiments Sr. Majeftät Generals 
major von Baumgarten, die Stabsofficiere, Es⸗ 
kadrons⸗Commandeure und der Adjutant desſelben 
Regiments, die Commandeure des in Skiernie⸗ 
wice ſtehenden 38. Tobolskiſchen und 181. Oſtro⸗ 
lenkaer Reſerve « Infanterie ⸗ Regiments, Oberften 
Oſharowski und Kaſakiewitſch, und Oberſt Mor 
ſolow. Seine Majejtät der Kaiſer hatte geruht, 
die Uniform des Leibgarde⸗Ulanen⸗Regiments Sr. 
Majeftät anzulegen. 

Um 1½ Uhr Nachmittags fuhren Ihre 
Majeſtäten zur Jagd, begleitet von Ihren Kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten der Großfürſtin Maria Pawlowna, 
den Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch, Michael 


Nikolajewitſch und Nikolai Nikolajewitſch, der 
Suite Ihrer Majeſtäten und den geladenen Per⸗ 
ſonen. 


Die Jagd war ſehr glücklich: es wurden 3 
Rehböcke, 150 Hafen, 92 Faſanen und 133 Reb⸗ 
hühner erlegt. Umgefüähr um 5%, Uhr Abends 
fand die Jagd ihren Abſchluß. 

Um 8 Uhr Abends geruhten Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin zum Diner zu er⸗ 
ſcheinen, zu welchem der Warſchauer Generalgou⸗ 
verneur Fürſt Imeretinski und feine Gemahlin 
geladen waren. Nach dem Diner geruhten Ihre 
Majeftäten ein aus der Jagdbeute des Tages 
geſchmackvoll zuſammengeſtelltes und effectvoll 
beleuchtetes Tableau in Augenſchein zu nehmen. 

Nachher fand die gewöhnliche Abendunterhal⸗ 
tung ſtatt, zu welcher die Ihren Majeftäten- nahe⸗ 
ſtehenden Perſonen hinzugezogen wurden. Seine 
Majeftät der Kafſer würdigte Se. Durchlaucht 
den Fürſten Imeretinski einer gnädigen Unter⸗ 
haltung und betante den angenehmen Eindruck, 
den Er beim Beſuch der katholiſchen Kirche in 
Skierniewice empfangen hätte, wo nach kurzen, 
tiefgefühlten Begrüßungsworten des Geiſtlichen der 
Chor der örtlichen Elementar⸗Schuljugend mit 
Orgelbegleitung die ruſſiſche Nationalhymne ver⸗ 
ſtändnißvoll vorgetragen habe. 


— Der Präſes des Lodzer Comitee's für 
Handel und Manufackur, Herr Manufagetur⸗ 
rath J. Kunitzer, hält ſich gegenwärtig in 
Petersburg auf, um au deu Berathungen über 
den Bau der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn theilzuneh⸗ 
men. Weitere Fragen, an deren Bearbeitung 
Herr Kunitzer ſich betheiligt, ſind: über die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Fabrikanten für Uyglücksfälle, 
von denen ihre Arbeiter betroffen werden; über 
die Organiſation ärztlicher Hülfe für Fabrikarbei⸗ 
ter und über die Gründung von Fabriksſchulen 
verſchiedener Typen, um den minderjährigen Ar⸗ 
beitern die Möglichkeit zu geben, ſich eine allge⸗ 
meine und techniſche Bildung anzueignen. 

Gefundene Kindesleiche. Am 
Dienſtag Abend gegen 6 Uhr wurde im Corridor 
der dritten Etage des Hauſes Alexanderſtraße N 
8 in Balut, in einem Korbe verſteckt, der Leich⸗ 
nam eines neugeborenen Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgefunden. Eine Unterſuchung zur Er⸗ 
mittelung der Mutter iſt eingeleitet worden. 

— Die Verwaltung der Warſchauer 
Klaſſenlotterie hat beſchloſſen, vom nächſten Jahr 
an die Zahl der Ziehungstage auf die Hälfte zu redu⸗ 
tiren, um die beſonders während der fünften Klaſſe leb⸗ 
haft betriebene Spekulation einzuſchränken. Zu 
dieſem Zweck wird vom Februar an die Ziehung 
in den vier erſten Klaſſen nur an je einem 
Tage, iu der fünften an 5 (tatt 10 Tagen) ſtatt⸗ 
inden. 

f — Eine Meſſeraffaire. Bei einem 
Streit, der in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch 
auf der Lipowaſtraße zwiſchen Joſef Diesner und 
Julius Reiß einerſeits und Oswald Marszewski 
andererſeits entſtand, griffen die Raufbolde zum 
Meſſer und trug der Leßztgenannte mehrere Stiche 
davon, ſodaß er in ſeine Wohnung gebracht wer⸗ 
den mußte. Gegen die Schuldigen iſt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 

Mevifion der Reſtaurations⸗ 

Locale. Mit Rückſicht auf das Herannghen des 


— 


bis acht Minuten donnerte das größte Geſchütz 
der Buren, der „lange Tom“ vom Bulwana⸗Burg, 
und dicht neben ihm unterhielt ein weiteres ſchwe⸗ 
res Geſchütz das Feuer. 

Capſtadt, 13. November. Der Traus⸗ 
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Termins zum Auslauf der Patente für Reſſag 
rationen und Bierhallen nimmt die Nceifebehöng 
gegenwärtig eine Beſichtignug dieſer Locale ben 
Dem Vernehmen hach wird in der Zahl deß 
ſelben keine weſentliche Veränderung eintreten 

— Zur Einführung einer Fabriks⸗In 
ſpectricen⸗Inſtitution ſchreibt der „St. Pe 
Herold“: 

Man hat bei uns ſchon lange die Nothe 
wendigkeit eingeſehen, für das zahlreiche Contingen 
von Arbeiterinnen unter der Fabriksarbeiterſcha 
eiue geeignetere Aufſicht als die durch Fabriks⸗ 
inſpectoren ausgeübte zu organiſiren. Der phy 
ſiſche Organismus der Frau und die befonderen 
Bedingungen ihrer Arbeitsthätigkeit erfordern auch 
eine beſondere Controle ihrer Lage. Natürlid 
können dazu denn auch nur Frauen berufen wo 
den. In Frankreich, England und den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas ift die Inſtitution der Fa⸗ 
briksinſpectricen ſeit längerer Zeit eingeführt. In 
Rußland hat man damit noch nicht aus dem 
Stadium der Berathungen herauskommen können, 
Einmal wurde bei uns bereits ein Project den 
Fabriksinſpectricen⸗Juſtitution ausgearbeitet, aber 
man hielt es für vorzeitig. Es hieß, daß es 
nöthig ſei, neue Daten zu ſammeln. Jetzt iſt die 
Frage von Neuem auf den Plan getreten; der be⸗ 
vorſtehende Congreß der Fabriksärzte wird ſich mil 
derſelben beſchäftigen. Wir können nur wünſchen, 
daß die Frage endlich als „zeitgemäß“ anerkannt 
würde und durchdränge. \ 
Die Beſteuerung der ausländi⸗ 
ſchen Handlungsreiſenden iſt von den bes 
treffenden Häuſern als ſo drückend empfunden wor⸗ 
den, daß die Regierungen einiger Staaten ſich an 
unſer Finanzminiſterium mit dem Erſuchen ‚ges 
wandt haben, die Steuer herabzuſetzen. Wie der 
„St. Pet. Herold“ ſchreibt, iſt das Finanzmini⸗ 
ſterium geſonnen, dieſen Geſuchen nachzukommen 
und die Beſteuerung der Handlungsreiſenden auf 
150 Rbl. herabzuſetzen. 

— Zur Frage der Frauenbildung. 
Der Minifter der Volksaufklärung N. P. Bogo⸗ 
ljepow, hat auf feiner. Inſpeclionsreiſe von Char⸗ 
kow nach Moskau überall das Wänſchenswerthe 
der Einrichtung allgemein bildender Curſe bei den 
weiblichen Lehranſtalten betont, um den Frauen 
die Möglichkeit weiteren Fortkommens nicht nur 
als Lehrerinnen zu ermöglichen. 

— Wollhandel. Der Kommerzagent des 
Finanzminifteriums, in London berichtet, wie der 
„St. Pet. Herold“ ſchreibt, dem Departement für 
Handel und Mauufakturen, daß Schafzüchter aus 
dem Süden Rußlands einen Sachverſtändigen nach 
England behufs Studiums des Wollhandels ent⸗ 
ſandten. Der Sachverſtändige erklärte, daß die 
Wollpreiſe in England bei ſehr guter Nachfrage 
fo hoch find, daß ruſſiſche Wolle dort mit Vor⸗ 
theil abgeſetzt werden kaun. ˖ 

— Zur Frage „Iſt das Jahr 1900 ein 
gewöhnliches Schaltjahr oder nicht?“ 
ſchreiben die „D. N.“ Folgendes: 

Um das Kalenderſahr mit dem tropiſchen 
Sonnenjahr möglichſt in Einklang zu bringen, be⸗ 
ſtimmte Papft Gregor XIII. im Jahre 1582, daß 
es zwar im Allgemeinen bei der von Julius Cä⸗ 
ſar eingeführten Reform zu verbleiben habe, wo⸗ 
nach jedes Jahr, deſſen Zahl durch 4 theilbar iſt, 
ein Schaltjahr von 366 Tagen ſein ſolle, daß 
aber von den Schlußjahren der Jahrhunderte, wie 
1600, 1700 ꝛc., den fogenannten Säcularjahren, 
nur die mit 400 theilbaren Jahre Schaltjahre, die 
anderen aber gemeine Jahre ſein ſollten. So blieb 
das Jahr 1600 ein Schaltjahr, dagegen 1700, 
1800 und 1900, die zwar durch 4 aber nicht durch 
400 theilbar ſind, wurden gemeine Jahre mit 
28⸗tägigem Februar. Erſt das Jahr 2000 wird 
als Säcularjahr zugleich auch wieder ein Schalt⸗ 
jahr fein. Da aber bei dieſer Schaltweiſe 400° 
gregorianiſche Jahre immer noch um 2 Stunden 
und 53 Minuten größer ſind, als 400 tropiſche 
Jahre, ſo wird aller 3600 Jahre extra wieder 
ein Schalttag ausgemärzt oder richtiger ausgefe⸗ 
bruart. Alſo: Das Jahr 1900 iſt kein Schaltjahr. 

— Vom chriſtlichen Lehrerverein wird 
uns mitgetheilt, daß der Caſſirer am 6. (18.) und 
am 13. (25.) November von 7 Uhr Abends an 
die rückſtändigen Beiträge der Mitglieder im Ver⸗ 
einslokal in Empfang nehmen wird. 

— Wie uns aus Berlin gemeldet wird, bes 
abſichtigt die deutſche Reichsbank nicht, 
den Discontſatz weiter zu erhöhen, trotzdem die 
Privatkreditinſtitute dies neuerdings abermals ge⸗ 
than haben. 

— Seitens der Petrikauer Gouverne ments⸗ 
baubehörde wurden neuerdings folgende Bau⸗ 
pläne beſtätigt: 

) Eruſt Weinert, Ciasnaſtr. M 972, höl⸗ 
zernes Wohnhaus; 

2) Karl Kwiatkowski, Ciemna⸗Straße Ne 
91/148, einſtöckiges Hintergebäude. 

— Um dem zwiſchen Warſchan und Nizza 
cürſtrenden Süderprefizug Auſchluß an die 
Lodzer Fabrikbahn zu geben, wird beabfich⸗ 
tigt, denſeſben auch in Koluſchki 2 Minuten hal 
ten zu laſſen. Haltepunkte ſind außerdem nur 
noch die Stationen Skierniewice, Petrikau, Czen⸗ 
ftohau und Zabkowice. 


— Die zweite Eriminalabtheilung des 
Petrikauer Bezirksgerichts trifft am Mon⸗ 
tag, den 20. dieſes Monats, zu einer zweitägigen 
Seſſion in Lodz ein, um ohne Betheiligung der 
Prokuratur folgende 43 Prozeſſe, die auf gütlichem 
Wege erledigt werden können, zu verhandeln; 


Am 20. November, 
wegen leichter Verwundung, 


21 Prozeſſe und 
zwar gegen: 
1) Sure Freindle Glitzenſtein, Kläger Dzia⸗ 


loszynski; 
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2) Martin Wozuiak und Andreas Kiſſel, 
Kläger Joſef Luczynski; 

3) Michael Cholewinski, Marianne Kordas, 
Thomas Bakajarski, Michael Martiniak und Anton 
Wozniak, Kläger Borowski; 

4) Franz Engel, Kläger Guftav Kaiſer; 

5) Theofila, Franciszek und Joſefa Mo⸗ 
rawski und Felicia Szawinska, Kläger Anton Za⸗ 
wodowski; 

6) Roch Wabisko, Ignaz Swigtek, Wojcied) 
und Auton Barlog, Wincenti Kernol und Daniel 
Groß, Kläger Jan Rikeim; 

7) Nikolai Ignatjew, 
czynski; 

8) Rafael Groß und Marianne Szymczak, 
Klägerin Pauline Rade; 

9) Anton Grochowski, 
walski; 

10) Andreas und Franciszka Woitaſik, Klã⸗ 
ger Maximilian Karwacki; 

11) Antonina Kasprowicz, Kar⸗ 


Kläger Wincenti Ku⸗ 
Kläger Auguft Ko⸗ 


Kläger 
wacki; 
12) Walenti Kawczynski, Klägerin Katha⸗ 
rina Drozdowska; 

13) Lukas Szezepaniak, Kläger Herſch Lew⸗ 
kowicz; 

14) Julian Binkowski, 
und Thomas Fronczak, Kläger 
od 


Wladyslaw Lelewski 
Anton Po⸗ 


a 
15) Joſef Mrowinski, Ignaz und Kaſimir 
Wieczorek, Kläger Franciszek Sobolewski; 

16) Stefan Krol, Kläger Wladys law Li⸗ 
tynski; 

17) Guſtav Woszezynski, Kläger 
mann; 

18) Wawrzyniee Staſiak, Kläger 
Goldmann; 

19) Schmul David Rözanski und Herſch 
Leib Koza, Kläger Michael Sperling; 

20) Anton Grochowski, Kläger Auguſt Ko⸗ 
walski; 

21) Adolf Korda, Konrad Wendland und 
Wilhelm Trodelberg, Kläger Johann Mantai; 
22) Karl Schmidt und Jan Peterſilge wegen 


Grund⸗ 
Adam 


Rex aus Düren, L. Chalmowicz 


Lodzer Tageblatt. 


Flatto aus Warſchau, B. Dlugoszewski aus Ale⸗ 
xandrowa, Talker aus Rets; 


III. 
G. Oszlirzki aus Warſchau, 


Kreuzbandſen dungen: 
D. Fuchs aus 


Dobrzin. 


| 


Verleumdung, Kläger Hammerſchmidt und Kretſch⸗ 


mer. 
Am 21. November. 


19 Prozeſſe wegen leichter Verwundung, und zwar 


egen: 
5 1) Leiſer Schilowski, Salome und Mendel 
Salzberg, Schmul und Jakob Bernheim, Frans 
ciszek Cholubinski, Jankel Pieski, Andreas Za⸗ 
krzewski, Marie Julkowska und Kalmann Neu⸗ 


mann, Klägerin Golda Lismann; 


— Tabelle der in der 67. Amorti⸗ 
ſationsziehung am 1. (13.) November 1899 aus⸗ 
gelooften Serien der 5% Prämien⸗Pfandbriefe 
der Reichs⸗Adels⸗Agrarbank vom Jahre 1889. 


Nummern der Serien: 


66 2,518 5,466 8,193 11,111 13,428 
225 2,532 5,494 8,339 11,143 13,574 
233 2,607 5,541 8,704 11,209 13,694 
369 2,620 5,703 8,705 11,291 13,731 
523 2,705 5,894 8,708 11,306 13,758 
526 2,724 5,940 8,759 11,402 13,805 
627 2,707 5,958 8,767 11,422 13,826 
754 2,796 5,980 8,789 11,427 13,929 
451 2,892 6,044 8,812 11,447 13,932 
923 2918 6,048 8,854 11,548 13,993 
936 2,944 6,257 8,931 11/697 14,074 
974 3,087 6,269 9,132 11,838 14,189 
1,099 3,152 6,386 9,148 11,970 14,364 
1218 3,161 6,483 9,166 12,013 14,454 
1.386 3,328 "6,543 9,289 12,159 14,455 
1481 3,773 6,707 9,456 12,222 14,456 
1.487 3,862 6,731 9,657 12,304 14,489 
1.560 3,900 6,742 9,785 12,335 14,497 
1.732 3.926 6,817 9,788 12,511 14,550 
1,733 4,073 6,900 9,855 12,542 14,707 
1,782 4,185 6,968 9,938 12,730 14,897 
1.8897 4,337 7,009 9,940 12,754 15,056 
1.925 4,361 7,016 9,963 12,768 15,197 
1.931 4,372 7,160 10,231 12,844 15,383 
1971 4,374 7,176 10,269 12,908 15,456 
1972 4378 7,224 10,313 12,910 15,460 
1,001 4,383 7,363 10,315 12,935 15,462 
2.056 4,670 7,382 10,357 12,946 15,541 
2.086 4,679 7,385 10,413 13,051 15,649 
2.097 4,721 7,467 10,444 13,073 15,864 
2,104 4,750 7,520 10,517 13,083 15,716 
2,111 4,786 7,554 10,683 13,116 15,723 
2,157 4,847 7,772 10,758 13,200 15,829 
2,179 4,986 7,910 10,827 13,222 15,883 
2,302 5,002 7,988 10,872 13,276 
2.334 5,080 7,997 10,923 13,299 
2,343 5,173 8,091 11,081 13,360 
24,05. 5,360 8,188 11,087 13,379 


2) Michgel Bardeſiak, Lucas Borowiak und 
toiren und Filialen der Staatsbank, ſowie auch in 


Nikolai Nowak, Kläger Leon Modrzejewski; 

3) Michael Iwanow, Kläger Jaukel Lenga; 

4) Jakob Olekſiewicz, Kläger Roch Padyk; 

5) Walenti Zakrzewski, Klägerin Katharina 
Zawoda; 

6) August und Guſtav Rode, Kläger Chri⸗ 
ftlan Ruda; 

7) Joſef, Theophil und Franciszek Sobocinski, 
Kläger Maximilian Herbſt; 

8) Stefau Rak, Kläger Stanislaw Kar⸗ 
wacki; 

9) Joſek und Herſch Feintuch, Kläger Zacha⸗ 
rias Berliuski; 

10) Michael Heleniak und Anton Modrzes 
jewski, Kläger Joſef Baryla; 

11) Heinrich Lewandowski, Kläger Anton 
Brewinski; 

12) Alexander Stepanow, Kläger Otto Fi⸗ 

er; 
* 13) Iſidor Czaplinski, Dmitri und Hedwig 
Charitonow und Joſef Zakrzewski, Kläger Anton 
und Marianne Kwasniewski; 

14) Selmann und Ruchle Ztotnicki, Kläger 
David Goldſtein; 

16) Ignaz Stochowski, 

Kapſch; 

17) Pauline und Theodor Thum, Kläger 
Karl Fleiſchmann; 

18) Audreas und Adam Jagaſiak und Ka⸗ 
ſimir Pilarski, Kläger Walenti Woznia⸗ 
kowski; 

19) Chaim Dawidowicz und Jankel Brandt, 
Kläger Julian Nowak; 

20) gegen Wojciech Kaluzuy wegen leich⸗ 
ter Verſtümmelung, Kläger Jakob Qualwaſſer, 
und, 

21) gegen Rachmil Bronowski, Jan Peterſilge 
und Karl Schmidt wegen Verleumdung, Kläger 
Schmul Trybownik. 

Der Beſtand des Gerichts iſt folgender: 
Vorſitzender A. W. Koltzanowski, Richter A. G. 


Kläger Adam 


Sobiczeweki und W. J. Krotkow, Sekretär 
Gorzynski und vereid. Dolmetſcher Waſſer⸗ 
eig. 


— Im Thalia⸗Theater findet hente eine 
Wlederholung der Operette „Der Probeku ß“ 
zu halben Preiſen ſtatt. 

— Unveſtellbare Poſtſachen: 

IJ. Gewöhnliche Briefe: 

W. J. Frömel gus Breslau, E. Zoſel aus 
Deutſchland, L. Bartolowa aus Jekaterinoſſlaw, A. 
Lipſchütz aus Charkow, J. Hartberger aus Ern⸗ 
dorf, Silberſtein aus dem Poſtwaggon, J. Zudo⸗ 
biſch aus Leuczyce. A. P. Broda aus Zgierz, M. 
Arſt und B. M. Goldberg, beide aus Warſchau, 
G. G. Chork aus Konftantgnom, A. Goldberg aus 
Dresden, G. Goldberg aus Windau; 

I. Offene Briefe: 

J. Tauber und J. M. Scherozinski, beides 
Stadtbriefe, J. G. Burczow aus Petersburg, J. 
Futtermann aus Proskurow, J. Sieradzki aus 
Kaliſch, J. J. Schiptolnik aus Kiew, Chwat, M. 
Londrier und J. Atzurpow, ſämmtlich aus dem 
Poſtwaggon, A. Silberberg aus Odeſſa, Forſt 
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nen und Locale für die niederen Chargen 
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Im Ganzen 224 Serien (11,200 Pfand⸗ 
briefe), die einen Geſammtwerth von 1,456,000 
Rbl. repräſentiren. 


Die zur Amortiſation gezogenen Pfandbriefe 
werden vom 1. Februar 1900 ab in den Komp⸗ 


den Renteien derjenigen Städte, die keine Bank⸗ 
inſtitutionen haben, zu 130 Röl. eingelöſt. 


Einquartierungsliſte. 

Laut Verfügung der Einquartierungs⸗Com⸗ 
miffion wird endesangeführten Hausbeſitzern zur 
Kenntniß gebracht, daß in ihren Häuſern in der 
erſten Hälfte des Jahres 1900 Quartiere für die 
Herren Stahs⸗ und Oberoffiziere, wie auch Kaſer⸗ 
der in 
der Stadt Lodz garniſonirenden Truppentheile, und 
zwar für den Stab des 37. Jekaterinburg ſchen 
Inſanterie⸗Regierungs, für 4 Bataillone mit einen 


der 10. Artillerie- Brigade, mit Militärlazareth 
und 8 Batterien, für eine Sſolnie Koſaken und 
verſchiedene Militärver waltungeu und Commandos 
einzuräumen ſind. 

Sollte jemand der unten genannten Haus⸗ 
beſitzer für die Einquartierung kein paſſendes und 
leeres Quartier im eigenen Hauſe zur Verfügung 
haben, ſo iſt er verpflichtet, ein ſolches auf eigene 
Koſten in einem anderen zu miethen, ſo daß das 
Quartier zum 1. (13.) Jaunar 1900, mit den 
dazu gehörigen Möbeln verſehen der Einquar⸗ 
un Nen übergeben werden kaun; falls 
um beſtimmten Termin die Quartiere und Locale 
nicht hergeſtellt ſind, wird gegen Schuldigen 
nach dem Geſetz verfahren werden. 


Verzeichniß der Häuſer, 


in denen Quartiere für Offiziere und niedere 
Chargen, ſowie andere Lokale für Militärzwecke be⸗ 
ſtimmt ſind. 
A. 1) Actiengeſellſchaft der 
turen von Karl Scheibler in allen ihr 
Häuſern für die niederen Chargen des 37. Jeka⸗ 
terinburg'ſchen Infanterie ⸗ Regiments und die 
Wirthſchaftslokalitäten deſſelben Regiments. 
2) Aktiengeſellſchaft der Baumwollmanufak⸗ 
turen von J. K. Poznauski für 2 Batterien der 


die 


aus Rowno, M.] Rudolf Keller, 545—546, Gebr. Schmieder, 873 


Leon Allart, 777 S. Roſenblatt, 1438 —1443 
Stiller & Bielſchowski, 864 —865—866 Paul 
Deſurmont, 349—350 Aktiengeſellſchaft Anftadt, 
407 F. Göldner, 514 Wiener, 520 B. Grziwacz, 
593—596 Härtig, 701 Johns Erben, 702 K 
Gehlig, 781 Lorenz, 785 D. Pruſſak. 


B. Für Stabsoffiziers⸗Quartiere und 
andere Militär⸗ Räumlichkeiten: 
Hausnummer: 8 Erneſtine Ginsberg, 232 Do» 

branicki's Erben, 238 S. Jarocinski, 251 M. Klein⸗ 
lehrer, 255 S. Salamonowicz, 259 S. Lipſchitz, 260 
Tennenbaum, 261 D. Dobranicki, 261 a. Sachs 
Erben, 262 a. F. Müller, 262 R. Kindler, 263 
G. Friſchmaun, 266 R. Weirauch, 272 W. Mais 
ſchatz, 272 F. Grünfeld, 275 T. Werner, 291 
Gebr. Gehlig, 321 Bendet, 490 F. Abel, 501 
Franz Fiſchers Erben, 502 F. Schweikert, 503 J. 
Freund, 505 F. Grünfeld, 506 P. Lichtenfeld, 
507 F. Herſchkowitſch, 509 S. Scheps, 515 H. 
Wulffſohn, 524 S. Czamauski, 578 —579 K. Hoff⸗ 
richter, 620 A. Steinert, 768 Wieslicki, 769 
Friſchmanns Erben, 770 Ch. W. Lehmann, 776 J. 
Kunitzer, 779 M. Kohn, 783 M. Konſtadt, 786 D. 
Pruſſak, 786d M. Pinkus, 819 F. Abel, 853—6 
J. Richter, 887—60 J. Richter, 1113 N. Braude, 
1232 S. Jarocinski, 1287 H. Schlee, 1388 P. 
Baſch, 1389 —90 M. Schloßberg, 2. R. Leinweber, 
J. Hafftſtein, 5 M. Luba, 6 J. Kunitzer, 10 
Dreihorn, 17 Erben Chencinski, 50 Petrykowski, 
91—92 J. Stüldt, 234 Tempel, 239 A. Li⸗ 
pinski, 252 J. Seudrowicz, 256 Stiller & Biel⸗ 
ſchowski, 257 Piotrkowski's Erben, 258 K. Ke ß⸗ 
ler's Erben, 267 Ch. Wiener, 2684 D. Berger, 
269 J. Joskowicz, 270 A. Berger, 270 E. Hentſchel, 
270 D. Pruſſak, 270 J. Joskowicz, 270 Verein 
der Handelscommis, 271 A. Lipſtein, 271 Schön⸗ 
feld, 271 1. M. Blawat, 271 M. Heymann, 271 
D. Kohn, 271 e. B. Waks, 272 1. B. Goldberg, 
272 M. Hellmann. 
Fortſetzung folgt. 


Kurze Chronik. 


Inland. 


Kronſtadt. Die Navigationsperiode geht 
zu Ende. Das Eintreffen von Schiffen wird ſel⸗ 
tener. Angekommen ſind 1856 Schiffe, um 68 
weniger als im Vorjahre. 

Rjaſan. Nach einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſt wurde der regelmäßige Verkehr auf der 
Rjaſan⸗Tuma⸗Zufuhrbahn, welche von der 
Moskauer Zufuhrbahnen ⸗Geſellſchaft gebaut iſt, 
eröffnet. 

Odeſſa. Der ehemalige Chef des Mittel⸗ 
meer⸗Geſchwaders und der Beſatzungstruppen auf 
Kreta Viceadmiral Skrydlow iſt aus Konſtanti⸗ 
nopel hier eingetroffen und wurde von den 
Offizieren der Truppentheile, welche dem Be⸗ 
ſtande der Beſatzungstruppen angehört haben, 


empfangen. 
Moskau. Eine eintägige Zählung der 
wird im Jahre 


Bevölkerung der Stadt Moskau 

1902 geplant. Das Moskauer Stadtamt hat die 

betreffende Vorlage bereits ausgearbeitet und ge⸗ 

langt dieſelbe in der am 2, November ſtattfinden⸗ 
den Dumaſitzung zur Berathung. Die Unkoſten 
der Zählung find auf 48.000 Rbl. veranſchlagt; 


dieſe Summe ſoll in das Budget der Jahre 1901 


Militär⸗Lazareth und allen Localen, für den Stab | 


Fe | 
gehörigen 


10. Artilleriebrigade mit allen Wirthſchaftsloka-⸗ 


litäten. 

3) Aktiengeſellſchaft der Manufakturen von 
Markus Silberſtein für eine Batterie der 
10. Artilleriebrigade mit allen Wirthſchaftsloka⸗ 
litäten. 

4) Aktiengeſellſchaft der Manufakturen von 


Julius Heinzel für eine Batterie der 10. Artillerie⸗ 
brigade mit allen Wirthſchaftslokalifälen. 

5) Aktiengeſellſchaft der Manufakturen von 
Lotis Geyer für eine Batterie der 10. Artillerie- 
brigade mit allen Wirthſchaftslokalitäten. 

6) Hausuummer: 339, 342,.—3—4—5 von 


Robert 1 für das Lazareth des 37. 
Inf. Regiments mit allen dazu gehörigen Loka⸗ 
litäten. 


7) Hausnummer: 1158 — 60 Grohmann's 
Erben, 503, 773, 1071 —2—3—4 Schwarz, 
Birſibaum & Löw, 249—447 Hielle & Dittrich, 
336 Handelsbank, 427 Credit⸗Veiein, 270 


und 1902 eintragen werden. 

In dem Nen e RA verurtheilte 
das Gericht Tiurin, Nikolai Bielouſſow und Bykow 
zum Verluſte aller beſonderen Rechte und die bei⸗ 


den Erſten zur Einſchließung in die Arreſtanten⸗ 


rotte auf drei Jahre 
Die Civilforderung gegen Tjurin wurde 
gründet anerkaunt. 

Niſhul⸗Nowgorod. Die in Sachen 
der Firma „Dobrow u. Nabholz“ einberufene 
Verſammluug der Kreditoren ſprach ſich für die 
Einſetzung einer Adminiſtration aus. Die Bilanz 
des Unternehmens beträgt mehr als 64 Millonen 
Rubel. Die Zahlungsſchwierigkeiten ſind durch 
die allgemeine Einſchränkung des Bankkredits her⸗ 
vorgerufen. EN 

Chaxko w. Der hieſige Verein für Volks⸗ 
bildling petitionirt um Einberufung eines Kon⸗ 
greſſes, auf dem über Volksbildung ohne Schal⸗ 
beſuch verhandelt werden ſoll. Dieſer Kongreß 
ſoll in Moskau ſtattfinden. 


Ausland. 


— In Dorogh im Graner Comitat ſtieß ein 
nach Budapeſt gehender Perſonenzug mit einer 
Erſatzlocomokive zuſammen. Mehrere Waggons 
wurden arg beſchädigt. Drei Reiſende wurden 
ſchwer, fünf leicht verwundet. Das Perſonal auf 
der Erſatzlocomotive war betrunken. 

— Das Wolllagerhaus der Mos⸗Locw⸗Beer⸗ 
ſchen Fabrik in Sagan iſt total niedergebrannt. 
Der Schaden iſt bedeutend, der Betrieb ſedoch un⸗ 
geſtört. 

— Die erſte Depeſche durch die neu erfun⸗ 
dene Spektraltelegraphie wurde am 13. d. M. 
Nachmittag bei Akureyri an der Nordkſiſte Is⸗ 
lands telegraphirt. Die Abſendeſtation lag auf 
dem Bergesgipfel, die Aufnahmeſtation befand ſich 
an der See. In dem auf der Abſendeſtation 
vorgeworfenen Spektrum werden gewöhnliche Zeichen 
abgeſetzt und auf der Aufnahmeſtation durch ein 
Fernglas geleſen: Der Erfinder des neuen Syſtems 
ſſt der däniſche Profeſſor La Cour. 

— Nach einer in Stuttgart eingetroffenen 
Nachricht iſt der frühere württembergiſche Leutnant 
Graf Zeppelin, der als Hauptmann auf der 
Seite der Boeren gegen die Engländer kämpfte, 
au den Folgen einer ſchweren Verwundung ges 
ſtorben. 


und Bykow auf 34 Jahre. 
als be⸗ 


chem diefer in Folge der bevorſtehenden Erörkerung 
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— In der Nacht vom 14. d. feuerten Rad⸗ 
fahrer auf der Göſtinger Straße nächſt Graz nach 
einem kurzen Streit wegen Ausweichens auf einen 
Grazer Fiaker. Dabei tödteten fie ein en Fahrgaſt, 
verwundeten zwei andere Fahrgäſte und den Kutcher 
ſchwer und fuhren davon. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. November. Es beſtätigt ſich, 
daß die Regierung an ihrer Abſicht feſthält, dem 
Landtag in der nächſten Seſſion die Canalvorlage 
in erweiterter Form vorzulegen, Ob die Einbrin⸗ 
gung ſich etwa bis Anfang Februar ermöglichen 
läßt, hängt davon ab, ob bis dahin die eifrigſt 
betriebenen Vorarbeiten im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten fertiggeſtellt werden können. 
Vorausſichtlich wird mit der Canalvorlage auch 
die Entſcheidung über den Großſchifffahrtsweg 
Berlin⸗Stettin fallen. In maßgebenden Kreiſen 
ift man jetzt nicht nur wegen der Höhe der Koſten, 
ſondern auch wegen der techniſchen Schwierigkeſten, 
welche die Oſtlinie bietet, geneigt, die Weſtline 
zur Ausführung zu bringen. Im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten wird darüber eine um⸗ 
faſſende Denkſchrift ausgearbeitet. 

Prag, 14. November. Studenten wollten 
im Hörſaal des Profeſſors der czechiſchen Univer⸗ 
ſität Maſſaryk, deſſen Schrift über die Nolhwen⸗ 
digkeit der Reviſion des polnaer Proceſſes confts⸗ 
cirt worden iſt, eine Kundgebung veranſtalten. Da 
aber der Profeſſor nicht erſchien, zogen ſie nach 
dem Hof ſeines Wohnhauſes und lärmten dort, bis 
die Polizei ſie zerſtreute. 

Krakau, 14. November. Der in Granieg 
ausgeraubte Geldwechsler Schneider wurde ſchwer 
verwundet ins hieſige Landesſpital transportirt, 
Sein Zuſtand hatte ſich nach der Operation ſchein⸗ 
bar gebeſſert, fo daß er vom Unterfuchungsrichter 
vernommen werden konnte. Schneider gab an, 
von vier Räubern Nachts überfallen und der gan⸗ 
zen Baarſchaft beraubt worden zu fein. Heute iſt 
er an den Folgen der ſchweren Verletzungen ger 
ſtorben. 

Paris, 14. November. Nach einer Vorle⸗ 
fung, welche Jules Lemaftre in der Rue Athenes 
gehalten, wurde der nationaliſtiſche Abgeordnete 
Laſies feſtgenommen, weil er gegen ein Mitglied 
der Regierung beleidigende Aeußerungen gethan 
haben ſollte. Später wurde Laſies wieder enk⸗ 
laſſen. 

Paris, 14. November. Vor dem Staats⸗ 
gerichtshof ſetzt der Advocat Devin fein Plaidoyer 
fort und legt in längerer Rede die Rechtsfrage 
und die Thatfrage dar. Die Länge feiner Aus⸗ 
führungen ruft unter den Senatoren mehrfach 
Murren hervor. Deroulede und Gusrin proteſtiren 
heftig dagegen. Nach einer Replik des Staats⸗ 
anwalts, welcher die Schlußfolgerungen Devind 
zutückweiſt, zieht ſich der Staatsgerichlshof in fein 
Berathungszimmer zurück. Die öffentliche Sitzung 


wird auf Mittwoch vertagt. — Der Staaksge⸗ 
richtshof nahm die Anträge des Generalberichter⸗ 
ſtatters unter Ablehnung der Anträge Devins 


init 212 gegen 31 Stimmen an. 

London, 14. November. Die neueſte weſt⸗ 
afrikaniſche Poſt meldet, daß in Lahore an der 
franzöſiſchen Elfenbeinküſte der Engländer Thomp⸗ 
ſon, der Vertreter einer briſtoler Handelsfirma, 
und fünf Eingeborene von Eingeborenen des Or⸗ 
tes ermordet wurden; die franzöſiſchen Behörden 
entjandien einen Strafzug. 

London, 14. November. Allem Anſcheine 
nach wird der Aufenthalt des Kaiſers in England 
kürzer fein, als anfänglich angenommen wurde. 
Der „Times“ wird uus Penrith (Grafſchaft Cum⸗ 
berland) gemeldet: Lord Lonsdale habe geſtern 
ein Telegramm vom Kaiſer erhalten, nach wel⸗ 


des Flottenetats gezwungen ſei, den Beſuch auf 
Schloß Lowther aufzugeben. Durch Graf Habe 
feldt ließ der Kaiſer die Einladung des Lordmayors 
zu London zum Frühmahl im Manſion Hauſe 
ablehnen, desgleichen, wie ſchon gemeldet, das 
Anuerbieten des Bürgermeiſters von Portsmouth, 
ihm eine Bewillkommnungsadreſſe anläßlich ſeines 
Beſuches in England zu überreichen; dieſe Ab⸗ 
lehuung erfolgte, wie ſchon mitgetheilt, weil der 
Beſuch ſtreug privater Natur ſei. Wie verfautel, 
werden acht Torpedoboote der „Hohenzollern“ im 
Canal begegnen und die Kaiſeryacht nach Spithead 
geleiten, wo eine Flotte von vier Schlachtſchiffen 
und fünf Kreuzern den Kaiſer mit 21 Schüſſen 


von jedem Schiffe begrüßen werde. 
London, 14. November. Nach einer 
Meldung alls Pretoria treffen die auswärtigen 


Conſuln wöchtliklich beim italieniſchen Geſchäfts⸗ 
träger zufammen, um die Angelegenheiten Des 
tteffend die Inkereſſen der verſchiedenen Nationa⸗ 
litäten zu berathen. Die Gefangenen auf dem 
Rennplatz werden ſtreng bewacht, doch die Offieiere 
dürfen in einer Umfriedigung umhergehen. Bei 
Mafeking ſtehen ſiebentauſend Boeren. 
Ro m, 14. November. Die heute a 
Throurede wurde in ihrer Farbloſigkeit ſehr kühl 
aufgenommen; ſie bot auch wegen ihrer Kürze 
und weil ſie in der Hauptſache nur die Fortſetzung 
des Arbeitsprogramms der vergangenen Seſſion 
ankündigt, wenige Discuſſionspunkte. Lebhaften 
Beifall erregte allein der Hinweis darauf, daß das 
heilige Jahr von neuem Gelegenheit bieten 
werde, daß Italien die von ihm übernommenen 
Pflichten gegen den päpſtlichen Stuhl achten und 
ihnen Achtung zu verſchaffen wiſſen werde. Man 
glaubt nach einer leiſen Anſpielung auf die Ob⸗ 
ſtruction, daß die Regierung die Geſetze, betreffend 
die politiſchen Maßnahmen, ſtark abſchwächen 
ate um kfnen ehrenhäften Rückzug antreten zu 
ullen. 


London, 15. November. Der „Times“ wird 
| aus Tokio telegraphirt, daß die Gerüchte von 
einer Spannung zwiſchen Rußland und Japan 
unwahr ſeien. Zwiſchen beiden Regierungen habe 
in der letzten Zeit keine einzige Angelegenheit vor- 
gelegen, die einen internationalen Charakter be⸗ 


zellen hätte. 


nahe, worauf 
ſtarkes Gewehrfeuer begann. 
Mafeking herrſcht Ruhe. 
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Die feinste und beste 


GLYCERIN-SEIFE 


giebt dem Körper eine angenehme Frische, erhält die Goschmeidig- 
keit der Haut und erhöht die Zartheit des Teints. 


Vor Naschahmungen wird gewarnt. 


m m nn 


in Moskau 


Der grosse Unterschied 


erh Kathreiner’s Kueipp Malzkaffee und seinen Konkurrenz -Fabrikaten 
liegt auf der Hand. Kathreiner's Malzkaffee wird nach patentirtem Ver- 
fahren — das Andere nicht nachmachen dürfen — mit Geschmack und 
Aroma des Bohnenkaffees versehen. Dadurch übertrifft Kathreiners Malz- 
kaflee die gebrannten Gerstensorten, die fälschlich „Malzkaffee“ genannt 
werden, bei Weitem, er wart die gewöhnlichen Färbemittel, wie 
O'chorie, Feigenkaffee u s w. vollständig überflüssig. Kathreiner’s Malz- 
kaffee ist sehr wohlschmeckend, gesund, ergiebig und dadurch billig. 


München. Act.-Ges. Livonia, fi ga. 
Das Dame ngarderoben⸗Geſchäft 


A. Ziolikowska, 


Promenade, Ede Andreas:Strafe Nr. 41 

übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, ſowſe Kinder» Anzüge, welche 
nach den letzten Mod journalen zu niedrigen Prelſen angefertigt werden. 

—— 


Lodzer chem. Reinigungs-Anftalt und Färberei 


D Zachodnia 27 A. W U 8 T Petrik.⸗Str. 41 


Herbſtſaiſon 
Reinigung und RL. ed Garderoben. Altzarin- Diamant 
und Diaminjärberi ; \ ; garantierte Echtheit 


Rudolf Call, 


Lodz, MNouwrot:Str. Nr. 
empfiehlt eine Mes große Aug val in den e Korbartikeln. 
Beſtellungen wurden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
M paraturen werden übernommen und Rohrſtüäßle ausgeflochten. 


Mts. beim Morgengrauen eine heftige Kanonade. 
Einige Abtheilungen der Buren kamen den Eng— 


ländern bis auf eine Entfernung von 1500 Yards 
die Kanonade aufhörte 


Dit Borbiwanten-, Binhermngen- und Bambnsmähel-Fubrik 


— 


— nn 


auf Berliu zu 46, 30 für 100 Mark, 
auf Paris zu 37, 55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,55 für 100 Holl. Guld. 


auf Wien zu 78,55 für 100 öſterr. Guld. wyröb 


NEL. = 1/45 Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold.) 


PF 
ö Neuen Fußboden⸗Glanzlack 


fofort trocknend, geruchlos, 
bel jeder Witterung und bi geſchloſſ enen Fenſtern ſtbei bar, in allen 
Farbentönen empfiehlt die 


Farbwaarenhandlung W. L. Kosel, 11 
Lodz, Prö jagd Nr. 8 


JjFFCꝙCT0C 


Ein Lehrling 


Schulkenntuiſſen wird für unſer Garn⸗ und Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft zum baldigen Antritt geſucht. 
Gebr. Gerke, Mikolajewska 22. 


Myrthenkränze 


mit Bouquets zu Sllberh ochzeiten 
in echtem Silber, als auch Alfenide, ſowie Glasglocken 
hierzu empfiehlt 
in reicher Auswahl, ſchon von 7 Rbl. aufwärts, ohne Glocke 
Eduard Schindlauer, Juwelier, Petrikauerſtr. 165. 


ee 


Deulſch · ruſſiſch polniſche 


eberſetzungen 


werden correlt und zu mäßigem 
Prelſe angefertigt in der Redak⸗ 
tion des „onsnacxift Incroxx.“ 


84, %%% %%% %%% %%% % „„“ 


Zu verlaufen find folgende 


Baugegenſtände 


und zwar: verſchiedene Doppelte und 
Kreydz⸗Thüren mit einfachen Futterka⸗ 
ſten und a ag Fenſterläden, 
ſogar alle Gegenſtände ſchon beſchlagen, 
ferner Dach pappe, Bretter, wie auch 
and re Baugegenſtän de. 


Näheres Nawrolſtraße Nr. 25. 


Eine dentithe 


Friblerin 


ſucht Stellung zum Januar. 
Offerten unter M. P. an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 


Infolge Uebertragung meiner B 
Fadrit-F.liale Petrikauerfir. 132, 
der Firma „Arnold Fiebiger“, 
fi det en 


Ausverkauf 1. Blavicren 
und Planinos ſtatt. Es werden ihrer 
Güte und Dauerhaftigkeit wegen 
bekannte Klaviere u. Planiaos zu 
den billigſten Fabrilprelſen verkauft. 


Inſerate. 
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Meble rö2ne 


wlasny, soliday, oraz Lustra, 


und ein 
! auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän, Kronen. 
Vor Kimberley und Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf Deen 66 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 „Stanislaw 


Warszawa, Mazowiecka M 29 (rög H. Berga). 


9990999999999 


Stellung. Existenz, 

Prospeet und Probebrief 
tis und franeo. 

Brieflieher prämlirter Unterricht, 


BUCHFÜHRUNG, 


Rechnen, Correspondens, 
Kontorarbeit, Stenographie, 
Sehnell-Sehön-Sehrift, 
Keine Vorherzahlung. 
Gratis-Prospeet, Sicher, Erfolg ga- 
rantirt 
Erstes 8 Handels-Lehr-In- 


tut. 
Otto Siede-Eibing, Preussen- 


VOIYOO99IOO99O 


— 


900000000099 
00000000000 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


In vermiethen 

per 1. Juli 1900, Petrlk zur » Sir. 
Nr. 89, im erſten Stock: 3 Zimmer u. 
Küche im Froath zuſe u. wiltere 3 Zim⸗ 
mer und Küche, welche von den erſter en 
nur durch einen kl. Tr⸗ppenflur getrennt 
find, mit Waſſerleitung und Ausguß. 
Näheres dortſaͤbſt beim Hauswirth, Woh⸗ 
nung N.. 3. 


Ein Laden 


nebſt anſtoßender Wohnung und Kell er⸗ 
raum If ſofort oder v. 1. Januar auf 
der Milſch⸗ Straße zu vermieth in. 
Näheres Paaska » Strafe N 93. 
Daſelbſt iſt auch ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung zu vermlethen. 


Zu virmiethen ab 1. Januar 
1900 in der Nähe der Andriasſtr. ein 


Parterre-Hinterhaus, 
beftehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör. Auf demſelben Hofe 2. Stock 
2 Zimmer und Küche u. ein großes 
Zimmer. Näheres Petrikauerſtr. AZ 165. 


Eine tlegante Wohnung, 
6 Zimmer und Küche mit Bequemlich⸗ 
keiten, iſt per ſofort oder vom 1. Okto⸗ 
ber zu vermleihen. — Daſelbſt iſt auch 
ein Parterrelokal mit aaſtoßendem 
großen Speicher und geräumigen Kel⸗ 
lecn preis werth abzugeben, Poluda ow rs 
Straße AR 28, 


N. 267. 


Freitag, den 5. (17. November.) 


1899. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Der Sälſcher und feine Tochter. 


Roman in zwei Bänden von M. E. Bradd on. 


Vielleicht ſchwebte dem Bankier die unfreundliche 
an ſeinen letzten Beſuch in der St. Gundolphſtraße vor, 
rung an jene fürchterliche Stunde, in der 
gefälſchten Wechſel von Lambert 
wurde. Fünfunddreißig Jahre 
und jenem Tage, und dennoch 
groß genug ſein, 
danken zu trennen, 
ſchäftigten. 


Seine Betrachtungen an dieſem Tage waren unverkennbar 
nicht heiterer Natur. Er war ſehr blaß, und ſein Geſicht zeigte 
einen ſtrengen, entſchloſſenen Ausdruck. Seine Mundwinkel 
zuckten nervös, als er vor den Mahagonithüren des Bankhauſes 
in St. Gundolph aus dem Wagen ſtieg, aber tief Athem holend 
und den Kopf hoch aufgerichtet, überſchritt er die Schwelle des 
Comptoirs. 

Niemals ſeit jenem Tage, 


Erinnerung 
die Erinne⸗ 
das Vorhandenſein der 
und Roland Dawſon entdeckt 
lagen zwiſchen dem gegenwärtigen 
mochte dieſer Zeitraum noch nicht ö 
das Andenken an die Vergangenheit von den Ge⸗ 
die heute das Gemüth Alfred Dawſon's be⸗ 


an dem man die gefälſchten Wechſel 
entdeckte, hatte er das Bankhaus wieder betreten. Finſtere Ge⸗ 
danken umdunkelten ſeine Seele und die Schatten vertieften ſich 
auf ſeinem Geſicht, als er einen raſchen Blick über das Geſchäftszim⸗ 
mer warf. 

Er ging geradewegs nach jenem Privatbureau, 
unddreißig Jahren jener unvergeſſene Auftritt 
aber ehe 
entgegen. 

„Wünſchen Sie Herrn Balder zu 
fragte er. 


„Ja, ich habe mich 


wo vor fünf⸗ 


ftattgefunden halte, | 
er es erreichte, kam ihm Leonor Auſtin, der Caſſirer, 
mein 


ſprechen, Herr 2“ 


ihm auf ein Uhr angemeldet. Mein Name 


iſt Dawſon.“ | 


Der Caſſirer verneigte ſich und öffnete die Thür. | 


Leonor Anftin war kaum weniger blaß, als Alfred Dawſon 
ſelböſt. Er hatte von dem beabſichtigten Beſuch des Bankiers gehört 
und ſah mit einer eigenthümlichen Unruhe der Begegnung mit dem 
Manne entgegen, den Urſula Wilmot für den Mörder ihres Vaters 
erklärte. Ernſt und forſchend blickte er auf Dawſon, als wollte er 
5 Geheimniß von Schuld oder Unſchuld aus des Bankiers Zügen 
eſen. — 

Das Geſicht Alfred Dawſon's war bleich, 
aber Leonor Auſtin wußte, daß für den Bankier ſehr be⸗ 
ſchaämende, ihn tief demüthigende Erinnerungen mit dieſen 
Räumen verbunden waren und es von ihm nicht erwartet 

konnte, daß 
als entehrter 


ernſt 


| 
| 
und hart, | 
| 
| 


werden 
einſt 
hatte. 

Die beiden 
hen einander Blick 
nicht. Seine feſt 
Hauſes. 


Es gilt als ein ſtarker Beweis von der 
keit eines Menſchen, wenn er dem argwöhniſch 
Auge klaren, unverwandten Blickes begegnen kann, 
rade der Schurke iſt auf dieſe Proben vorbereitet, 
15 Unſchuld ſich durch ſolche anklagende Blicke 
äßt. 


Leonor Auſtin öffnete Roderich Balder's Zimmer und 
trat unangemeldet ein. Der 
und an ſein Pult zurück. 


er die Stätte lächelnd betrete, die er 
und ſchmachbedeckter junger Menſch verlaſſen 


Männer 
an. Der 
Augen ruhten 


ſtanden eine Weile ſtill und 
des Bankiers ſenkte 


auf dem Beamten 


ſa⸗ 


fi 


feines | 


Schuldloſig⸗ 
forſchenden 
aber ge⸗ 
während 

verblüffen 
Dawſon 
Caſſirer kehrte nach den Geſchäftsräumer 
| 


habe ſelbſtverſtändlich 


dborgenommen 


18. Fortsetzung.] 

Balder erhob ſich von ſeinem Seſſel, in dem er vor 
ſeinem Schreibtiſch geſeſſen, und ging dem Bankier ent⸗ 
gegen. — 

Die beiden Männer reichten einander die Hand, Balder rollte 
für den älteren Collegen einen Seſſel heran und ſetzte ſich ihm 
gegenüber. 

Dapſon blickte ſich in dem kleinen Zimmer um, ſich des Tages 
erinnernd, an dem er es zuletzt geſehen hatte. Es ſchien wenig darin 


verändert. 


„Ihren Brief, in dem Sie mir Ihre Reiſe nach London an⸗ 
kündigten, habe ich am Samgtag erhalten“, ſagte Balder. „Ich 
dafür geſorgt, daß wir keinerlei Störung zu 
fürchten haben. Wenn Sie die Geſchäftslage zu prüfen beab⸗ 
ſichtigen, —“ 

; rs nichts liegt mir ferner“, erwiderte Dawſon abwehrend. „Ich 
bin ganz zufrieden, nach wie vor ſtiller Theilhaber dieſes Hauſes zu 
ſein. Mein Vater nahm ſchon zehn Jahre vor ſeinem Tode keinen 
thätigen Antheil mehr an unſerem Geſchäft, und das Haus blühte 
weiter und wird auch ohne mich weiter gedeihen. Die Angelegen⸗ 
heit, die mich nach London führte, iſt eine ganz perſönliche. Ich 
bin ein reicher Mann, aber ich weiß nicht genau, wie viel ich 
habe. Ich wünſche nämlich eine ziemlich bedeutende Summe zu 
erheben.“ 

f Balder verneigte ſich, aber feine Brauen zogen ſich in die Höhe. 
Es war ihm unmöglich, jedes Zeichen des Erſtaunens zu unter⸗ 
drücken. 

„Vor der Verheirathung meiner Tochter übertrug ich ihr das 
Haus am Portlandplatz und das Gut in Yorkſhire als Ei enthum. 
Wenn ich ſterbe, fällt ihr mein ganzes Vermögen zu. ron v. 
Wolkenfels, mein Schwiegerſohn, iſt ein ſehr reicher Mann und 
ſo weit iſt Alles gut. Weder Laura noch der Baron werden Ur⸗ 
ſache haben, unzufrieden zu ſein; aber das genügt mir nicht, Herr 
Balder.“ 

Dawſon hielt einige Male inne, 
über die Stirn zu fahren. 

„Wir Anzlo⸗Indier thun das, was wir uns zu thun 
haben, gern in großartiger Weiſe. Ich wünſche 
meiner Tochter einen Halsſchmuck als Hochzeitsgeſchenk zu geben, 
wie es ein orienfaliſcher Fürſt feinem einzigen Kinde bieten 
würde. 

Alles, was ich brauche, iſt eine große Summe baaren Geldes zu 
freier Verfügung. Dieſer Schmuck ſoll eine würdige Hinterlaſſenſchaft 
der Baronin v. Wolkenfels an ihre Kinder ſein. Sie und Dr. Lowell 
in Shornkliff waren die von meinem Vater ernannten Teſta ments⸗ 
vollſtrecker, und Sie, Herr Balder, unterzeichneten im September 
eine Anweiſung zur Uebertragung des Vermögens meines Vaters 
an mich.“ 

„Ja, in Gemeinſchaft mit Dr. Lowell.“ 

„Ganz recht. Dr. Lowell ſchrieb mir über dieſe Angelegen⸗ 
heit. Mein Vater hielt hier zwei laufende Rechnungen, ſo viel 
ich weiß, die eine für die Einnahmen, die andere für die 
Ausgaben.“ 

„So iſt es.“ 

„Und dieſe Bücher 
ſelben Weiſe fortgeführt 
Lebzeiten?“ 

„Selbſtver ſtändlich.“ 

„Können Sie mir dieſe Bücher zeigen?“ 


um ſich mit dem Taſchentuch 


ſind ſeit 
worden, 


meiner 


Rückkehr 
wie bei 


meines 


in der⸗ 
Vaters 


„Natürlich.“ werde mich vor ferneren Verfolgungen zu ſchützen wiſſen. Die 
Balder klingelte. junge Dame hat nicht die geringſte Veranlaſſung, mich ſprechen zu 
„Bitten Sie Herrn Auſtin, mir die beiden Hauptbücher zu | wollen. Wenn fie arm iſt und Geld braucht, bin ich gern 
bringen“, ſagte er dem auf ſein Glockenzeichen erſcheinenden bereit, ſie zu unterſtützen, wie ich ihr ſchon früher angeboten 
Diener. habe; mehr kann ich nicht für ſie thun. Wenn ſie ſich in Noth 
Fünf Minuten ſpäter legte Leonor Auſtin die beiden | befindet —“ 
Bücher vor. „Das iſt nicht der Fall, Herr Dawſon“, unterbrach ihn Leonor 
Balder ſchlug ſie auf und ſchob ſie Dawſon zu. Der Bankier Auftin, „Sie hat Freunde, die ihr gern zur Seite ſtehen und 
ſah zuerſt nach jeinem Guthaben. Seine Augen überflogen die | es nie dahin kommen laſſen werden, daß ſie mit der Noth zu 
langen Zahlenreihen, bi sſie auf der Geſammtſumme ruhten. kämpfen hat.“ 
Seine Bruſt hob ſich und er holte tief Athem, wie ein Menſch, der „Wirklich? Und zu dieſen Freunden gehören wahrſcheinlich auch 
ſich vor Erregung faſt erſchrocken fühlt. Es war eine ſchwindelnd J Sie ſelbſt, Herr Auftin ?“ 
hohe Summe. „Ja, Herr Dawſon.“ 
„Und wie ift dieſes Geld angelegt?“ fragte Dawſon, auf das „Dann beweiſen Sie Ihre Freundſchaft damit, daß 
Blatt weiſend. Sie Urſula Wilmot lehren, ſie beſitze in mir einen Freund 
Balder gab die gewünſchte Auskunft. und keinen Feind. Wenn Sie ihr, wie ich aus der Art und 
„Sie können dieſe Papiere jederzeit in baares Geld | Weife ſchließe, in der Sie von ihr ſprechen, mehr find als 
umſetzen ?“ ein Freund, wenn Sie das junge Mädchen lieben und Ihre Liebe 
„Es iſt ein ſehr beträchtliches Capital, das in dieſem Falle dem erwidert wird, dann heixathen Sie die Waiſe, und ſie ſoll 
Geſchäft entzogen würde“, entgegnete Balder, ſich nachdenklich das | Ihnen eine Mitgift zubringen, deren ſie ſich nicht zu ſchämen 
Kinn reibend. haben ſoll!“ 
„Ich nehme an, daß die Bank es vertragen kann.“ In der Stimme des Bankiers war jetzt weder Zorn 
„O ja. Das Capital gehört Ihnen und Sie haben das Recht, noch Ungeduld, ſondern ein Ton tiefen Gefühls. Leonor 
nach Belieben darüber zu verfügen.“ Auſtin bemerkte dieſe Wandlung ſeines Weſens mit Er⸗ 
„Ich wünſche nur ſo viel, wie ich für die Diamanten ſtaunen. 
brauche, aber das iſt allerdings eine ſehr hohe Summe, Alfred Dawſon fing dieſen verwunderten Blick auf und es ſchien 
Ich will die Steine direct von den Diamantenhändlern, nicht als ob ihn beantworten wollte. N 
vom Juwelier kaufen. Sie werden ſich bereit halten, vom „Es darf Sie nicht befremden“, ſagte er, „daß ich vor einer 
Mittwoch ab einige ſehr bedeutende Anweifungen für mich aus⸗ Unterredung mit Urſula Wilmot zurückſchrecke. Begreifen Sie nicht, 
zuzahlen!“ daß meine Nerven nicht die ſtärkſten ſind und ich die Vorſtellung 
„Gewiß, Herr Dawſon.“ nicht vertragen kaun, dieſem Mädchen gegenüberzutreten, das mir durch 
Fünf Minuten ſpäter erhob ſich Dawſon zum Fortgehen. Er die Beharrlichkeit, mit der es mich verfolgt, den Beweis giebt, es habe mich 
trat in den Balders Zimmer und die übrigen Geſchäftsräume im Verdacht, der Mörder des unglücklichen Wilmot zu ſein? Ich bin 
verbindenden etwas dunklen Flur. Die Bureaux erhielten durch ein alter Mann und habe fünfunddreißig Jahre in Indien gelebt. Meine 
hohe Bogenfenſter ausreichendes Licht, fo daß Dawſon die Geftalt | Geſundheit ift erſchüttert und mir graut vor allen tragiſchen Scenen! Ich 
einer Frau deutlich zu erkennen vermochte, die mit Leonor habe mich noch nicht von der Erſchütterung über jenes ſchauerliche 
Auſtin ſprach. Ereigniß in Wincheſter erholt. Sagen Sie Urſula Wil⸗ 
Der Bankier kehrte plötzlich wieder in Balder's Zimmer mot das und fagen Sie ihr ferner, daß ich ſie nicht 
zurück. | eher ſprechen werde, als bis fie gelernt hat, beſſer von mir zu 


„Ich glaube einen Stock mitgebracht zu haben, Herr Balder,“ 1 


ſagte er etwas verlegen. Es lag etwas Offenes, Einfaches in den ſoeben vernommenen 
„Ich habe nichts davon bemerkt“, erwiderte Balder, ſich von Worten. 
ſeinem Pult erhebend. „Ich erinnere mich nicht, einen in Ihrer Hand 
geſehen zu haben.“ 
„Ah, dann muß ich mich wohl irren.“ | 
Dawſon blieb noch, zog ſehr A JENE e an 
und ſah aus dem Fenſter auf den düſteren interhof, den eine 22 
Mauer abſchloß, in deren An eine kleine hölzerne Thür ein⸗ Humoriſtiſche Ecke. 


gelaſſen war. - 
Während der Bankier noch am Fenſter ſtand, kam — Zutreffend. A.: „Was macht Schulze jetzt?“ 


Leonor Auſtin in das Zimmer, um Balder ein Schriftſtück B.: „Der macht blühende Geſchäfte.“ 

vorzulegen. | A.: „Wirklich?“ 

„Ich ſah Sie ſoeben im Bureau mit einer Frau ſprechen, B.: „Ja — er handelt mit Blumen.“ 

Herr Auſtin“, ſagte Alfred Damon, ſich umwendend. „Wer iſt — Ein Kenner. General: „. . Wenn Sie ſich mit Ihrem 
die Perſon?“ | Quartierwirth nicht einigen können, dürfen Sie es dann zum Streit 


(Jortſetzung folgt.) 


„Eine junge Dame, die ich kenne.“ mit ihm kommen laſſen?“ 
„Und was führt ſie hierher?“ Musketier: „Zu Befehl nein, Euer Exzellenz!“ 
Der Caſſirer zögerte einen Augenblick, ehe er antwortete. | General: „Sehr gut, mein Sohn . .. An wen haben Sie ſich 
„Sie — ſie wünſcht Sie zu ſprechen, Herr Dawſon“, ſagte er dann zu wenden.“ 
nach einer Pauſe. Musketier: „An ſeine Frau!“ 
„Wie heißt ſie? — Wer — wer iſt ſie 70 — Vorſichtige Frage. Strolch: „Ach, entſchuldi⸗ 
„Urſula Wilmot.“ f gen Sie, haben Sie vielleicht einen Gendarmen geſe⸗ 
„Ich keune eine Perſon dieſes Namens nicht“, erwiderte der hen?“ — 
Bankier hochmüthig, ſah aber nervös nach der halbgeöff neten Spaziergänger: Nein!“ 
Thür. Strolch: „Nicht 2 Dann haben Sie wohl die Güte und geben 
„Bitte, machen Sie die Thür zu“, fügte er ungeduldig hinzu. mir Ihre Uhr und das Portemonnaie!“ 
„Es kommt ein furchtbarer Zug aus dem Flur. Wer iſt dieſe Urſula — In der Gewerbeausſtellung. A.: „Warum ſlehſt Du 
Wilmot!“ denn ſtundenlang vor der großen Dampfmaſchine? Komm' doch mit 
„Die Tochter des unglücklichen Joſef Wilmot, der in Wincheſter in die anderen Abtheilungen!“ 
ſo grauſam ermordet wurde erwiderte Auſtin ſehr ernſt, dem Bankier B.: „Nein, ich bleibe hier, das iſt das Einzige, was meine 
voll ins Geſicht blickend. Frau nicht gekauft haben will!“ 
Der Bankier erwiederte dieſen Blick ſo kalt und gelaſſen, wie — Auch ein Medizinalwein. Fremder Cu einem 
er es zuvor gethan hatte. Bauern, der Wein keltert): „Euer Wein iſt ja ſchrecklich 
„Sagen Sie dieſer Urſula Wilmot“, rief er ärgerlich, ſauer!“ 
„daß ich mich heute weigere, ſie hier zu ſprechen, wie ich Bauer: „Aba geſund !! Den verſchreibt unſer 
ihr Anliegen in meinem Hauſe am Portland⸗Platz und wie ich Herr Doktor zum Gurge In, wenn dans Diphtherie 
es ihr in Wincheſter verweigerte. Sagen Sie ihr, daß ich es ihr hat!“ — 
immer verweigern werde, wann und wo es ihr auch belieben 
ſollte, mich zu überfallen. Ich habe ſchon mehr als genug von 
jener ſcheußlichen Mordangelegenheit in Wincheſter gelitten, und 
F 
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Hauptrollen: 
Pr inzeſfin — Emma Opel. Brenell — Elly Burkhardt. Pfeiffli — 
Edwin Stempel. Dietrich — Oswald Stein. 
Walden. etc. etc. 


* 367. 22. ĩ AAA u ee am Te 
ARKRKANKERUKNENKKUURUNKENEN ANN RMS RRR 2 
1 * = N 
Lodzer Thalia ⸗ Theater. “| 8 40000 Rubel AH 
x | 2 0. | SE 0. 
Stute,, Freitag, den 17. November 1899: * 2 2 
Bei populären und theilweije halben Preiſen der 7 8 wurden gerettet ss DD 
Plätze. % $ bei dem Brande am 7. November I. J. in der Lewin ſon'ſchen Fabrik 5 88 = 0 2 
4. Aufführung der an reizvo llſten Melodlen fiberreidien,: mit, größtem 28 in der Nowowielka-Strasse M 6 in War ſchau. Das Geld wir im ſtuer⸗ € . 1 8 E 
Erfolge zur Darſtellung gekommenen luſtigſten Operetten » Novität F ſtcheren Geldſchrank aus der Warſchauer Fabrik von Berliner, untere 6 2 2 2 
dir Neuzeit * | gebracht. 5 2 f = M = 
85 Die Haupnleder lage dieſer Geldſchränke befindet ſich in Warſchau, 2 116 
E R = R 0 B E K U 8 8. N in der Elekoralna⸗Straße 5 SO sh 
Großt komiſche Operette in 3 Aten von H. Wittmann u. J. Bauer. Green deer eee eee 2 
Muſit von Carl Millöcker. & | — —— \ = 
In Stene geiekt vom Obe rregiſſenr Fritz Päts. x = 
— . 


Rodomonte — Alex 


Morgen, Sonnabend, den 18. November 1899. 


Zwölf Mädchen und kein Mann. 


Komiſche Opireite in 1 Alt von Franz von Supps. 
In Seine geſetzt vom Oberregiſſeur Fritz Päts. 


Der Ehlafwagen -Gontrolleut, 


Original Schwank von Alıy. Biſſon. Deutſch von Benno Jakobſon. 


In Vorbereitung ſür Sonntag den 19. d. M. die von der Cenſur 
ſitzt freige gibene große Sens ulons⸗Comdb ſe 


u Zaza. 


In 5 Aufzügen von Plerte Berton u. Char Simon. Deutſch von 
Bolten ⸗Batckers. 
In Scene gefrgt vom Oderregiſſeur Fritz Päte, 


3 Die Direction. 
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ANN Niet NN NN NN NN MN NN 


. ARNEEKENR, 
5 Fodz, Petrikaner-Str. 22 
N empflih t: 7 
„Küchengeräthe. 


> 


2 
2 
— 
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fe ur 


Lessig 
Nuſik-Jnſtrumenten Handlung 


empfiehlt ſämmtliche Muſikinſteumente in großer Auswahl. 


Schlesischer Übersalzbrunnen 


LEE 


sony 


lOberbrunnen 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet, 
Brunhenschriſten und Analysen gratis und franco durch den 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 


Furbach & Striebell, Salsbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineral wasser- Handlung en. 


p. Lebiedzinski, 
Krakauer- Vorstadt 65, 
Warschau. 
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3 
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Zum Weihnachtsfeſt. 
Die Fortepiano-, Pianino⸗ 
Du. allerlei Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung von 


M, Feigenbaum, 


9 Auf 


* 
* 


— * 

2 4 o u 

2 8 8 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 15, = 8 2 

N 8 * 8 Eu 8 = 

empfich't : 12 8. 8 

Paninos aus der Fabrik von T. Betting in Kaliſch. von Rol. 325.— An a a 2 

5 Fortepianos, „ „. N) „ ” ” nm — 8 4 S 

Ariſtons, Herophons, Plönſz, Obelle, Manopans, Helikone, Arloſas, 1 3 8 
Intonat, Celeſtis, Sympbonlons, Monopole und Noten für ſolche, Geigen, 8 8 


Violoncellos, Guſtarren, Mandolinen, Cithern, Flöten, Clari⸗ 


Altgeigen, 
Zieh. und Mundharmonikas in größtrer Auswahl zu 


netten, Trom peten, 
mäßigen Preifen. Italieniſche Saiten in beſter Qualität, ſowie ſämmiliche 
Theile für Jaſtrumente. Verkauf von Fortepſanos auf Ratenzahlung. 
Inſtrumente werden verliehen, geſtimmt und reparirt. 
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1 
— 
Egsyitujaoy od roka 1848 Sklad Futer . 
) wWarszawie Plae Teatralny (rög Bielahıskiej), 4 
5 zaopatrzony we wszelkie wyroby fütrzane : 2 8 
© gotowe futra damskle 1 menkle, pelerynki, = 8 8 
2 mulkl, kolniarz>, ozapaazki, osAp ll N = & . 
& it.d. Odstalunkl prayjmujs be 2 8. 
S 1 wykonywa moäliwie 7 
8 > 8 8 2 
Die seit dem 2 fe 8 3 8 
Jahre 1848 beste · i 2 
0 hende = (Aa A IS} 8. 
. — 
Pelzniederlage * 5 f 9 
Warschau, Theaterplatz. Ecke 1 EE 8 
Bielanehastr, ist mit allen Pelzwaaı en 3 3 
versehen u, 1: Fertige Damen- u. Herren- 7 5 E 
Telze, Pelerinen, Muſſer, Kragen, Damer- und = 8. 8. 


Hrrren-Mützen u. 2. w. Bestellungen werden sorg- 


Altigst u. möglichst billig ausgeführt. 


en Das Möbel. Magayin En 
E. HABE RM ANN 


1 für 12 Perſonen aus dem feinften Poreellan, 
mit ſchönen aus freier Hand g: malten Blumen 
verziert, oder mit Monogrammen verſehen, bee 

ſtehend aus; 36 flachen, 12 t efen, 12 Deſſert⸗ 

und 12 Compot-Tellern, 12 Kaffee-Taſſen, 12 
Thee⸗Taſſen, I Terrine, 4 ovalen, 2 runden 

| Schüffelr, 2 Hering ⸗Schüſſeln, 4 Salat⸗ 

| Schüfjeln, 2 Sauetren, 2 Saue „ 1 

Cabaret oder Obſtlorb, 2 Senf-Oefäſſe mit 

Löffeln, 2 Salzgeſäße, 2 Butterdoſen, 1 Kaffee ⸗ 

oder Thee⸗Kanne, zuſammen 121 Stück Fahan⸗ 

ce⸗Serbice beſter Gattung, mit Blumen, ober 
den neueften Beſſins verziert aus 119 Stück 
beſtehend für 36 Rbl. Bei Nachzahlung 

von 10 R. werden dieſen Serricen 86 

Stück Cry allglas beigegeben. Thee⸗ 

Service für 12 Perſonen von 6 RbL an. 

Garnituren Tür Waſchtiſ 


Lodz, Zachodnia⸗Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine reſche Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Stühlen, Toiletten, Schrän⸗ 
fen, Bücher ſchränken, Schreibtiſchen, Spiegeln ete. etc. 
Beſt ungen werden prompt und ſolld ausgeführt. 


——  ———— 


— . 
. 5 
f | 
0 4 | 
ard schindtauer, 

5 | che, bunte von 8 

Kiöl. 50 Kop. an. Blumentäpſe (Oachegot) 

| 2 großer Aus wahl von 2 Röl. für das 


Sum elier, 
Peteikauer Steade 165, Petrikauer Straße 165, Küc enkörbe, ſowie verſchiedene Porcels 
＋ lan- und Fayance-Öegenftände, zu fo auß- 


empfiehlt ſich zur Anferti⸗ empfiehlt fein reich aſſortir⸗ | nanmawere biligen reifen, beetau du, 
gung aller Neuarbei⸗ tes Lager ven Juwe⸗ len, Gen- ap Fabestes sen und 
ten v. Juwelen, Gold⸗ len, goldenen u. filb. Her⸗ Porcellan-Ralerei von 

u. Silberarbeiten in A ren» u. Damenuhren, Res 


Ryszard Fijalkowski 
in Warſchau, Bracka⸗Straßde Ne. 20 


geſchmackvollſter Aus W gulatoren, Gold⸗, Sil⸗ | rivattotat, Marteree, Front. 

führung bei billigſten . ber- u. Silberplatie⸗ Bitte Die Moxele mn besihten. 
i > PR A waaren, geeignet 

Preiſen. Reichſte Aus- i Weihnachts- Nerbe 


wahl in Neuheiten. WE Feſt⸗ und Gelegen 


heitsgeſchenke. 


Wiederverſilberung abgeaußter Tafelgeräthe und Beſtecke, 
Löſſel u. . w. zu billigiten Preiſen, bei gediegener Ausführung. 


PR BLIASBERG 


Electrieltät u. Maſſage gegen Lähmung, 
Krampf, Röeumatismus u. ſ. w. 
Wohnt fetzt Petrikauerſtraße Mb 66. 


empfiehlt: 

Anschütz -Goerz Moment - Appa- 
rate, Goerz, Stereo-Jumelle. Neu! 
Verescope, Photo-Jumelle, u. a. 
Handapparate. 
Dr. Schieussner’s, Lumiere, Atlas- 
Orient und Sankowski Trookenplat- 
ton, Collodlam und Arlsto-Paplere, 
eigener Fabrik, 


— — un 


— —— ͤ ꝶ8GÜͤͤ a 


— 


Lager 


photoprapkischer Artikel 


Fabrik photographischer Papiere 
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| Das Mo bel- Magazin 


Stanislaw Kuzitowicz 


S in Lodz, Wschodnia⸗Straße Nr. 21 rn 


empfiehlt eine große Auswahl von Mö deln u. 3. 
Eredenze, Tiſche, Stühle, Trumeaus, Schränke, Bettſtel en, Toiletten, 
Waſchtiſche, Bücherſchränke, Schreibtische, Etageren, ganze Garnituren, 
Sophas, Ottomanen und Chaiſelongues 
aus Nußbaum und Mahagoni, 


Annahme von gr = Eigene Babrifate. Yu Sorgfältige Ausführung 
DZ Jeſte, jedoch mäßige Preife. ng 


Hoflieferant des Alerhöcften Kaiſerlichen Hofes. 
Die Dampffabrik von 


Pfefferkuchen, Chocolade, Lichten 


— und — 


Wachs⸗Erzeugniſſen, 


ſowie 


Niederlage von Kirchen⸗Stearinkerzen 


N dan Mröblewski 


in Warschau, 
Kapitulna Nr. 8, Telephon Nr. 406, 


Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1842, 


Filialen für den 1 Swiat Nr. 33, unweit der Chmielnaſtr. 
Detailverkauf: J Marszalgomsfia Nr. - 133, Ecke der Nroſewsſia. 


Preisconrante wirden gratis und ſreuco zugeſchickt. ; 
Honig u Wachs werden zum Tagespreiſe ge- u. verkauft. 


Pee eee 
f K . 10 5 11 270 77 


0 5 ö f h 75 I 
m We | | 
e 1 15 | 0 1 IM ZN 2 1 I i | | Dil 
wird vielfach durch unlauter@ Concurrenz nachgeahmt, die Fälschung bezieht er auf 
die Etiquetts und auf den Klang der Firma, wir bitten daher das geehrte Publikum, beim 
Ankauf genau auf unsere dureh das Departement bestätigten Etiquetts, sowie auch auf 
die Firma Imperial“ zu achten, dagegen alle Falsificate mit den fingirten Namen 


„Royal“, „N ational“ ete. abzulehnen. 


Warnung! 


Die Fälscher haben wir def Gerichten übergeben. Diejenigen aber, welche diese N 


Auf den in- und aus l ändiſchen Ausſtellungen mit vier Ver⸗ 
dlenſt⸗Keuzen, 38 Ehren diplonen, verſchlidenen Medaillen und Belobigungs⸗ 
ſchreiben prämlitt, 


Die Erzeuguſſſe der Fabrik Ba . allen größeren Handlungen des 
Königreichs und des Kaiſerreſchs zu habt in f a 


Falsificate in den Handel bringen, werden wir ebenfalls, gerichtlich . | 1 BE 88 868 DO 38 


8 Billige, jedoch streng feste Preise! 


& 
e A Potersburger aloschen- „Maison Margot“ 


ER 
— der ruſſiſch⸗amerikaniſchen⸗Geſellſchaft — >] l empfiehlt zur bevorstehenden Saison aller Art 


| Auf jedem der Galoſchen befindet ſich Nouveaufes: 
. bus Beidsmappen, ein rothes Dreieck eu era 1860 JJ ˙¹—m ͤͤv— 
und des Bert Sk. Petersburg. 


Schnallen, Knöpfe, Blousen, Kragen u. Manchetten, Oravalten, La- 
Zu haben in allen Galanterıewoaren-Handlungen. 


valliers, Handschuhe, franz. und Warschauer 
F Zlegante Hüfte 

Repräſentauten: Ch. Lurie & Sz. Gurjan 
in Warſchan, Nymarska 12, Haus Gebrüder Lesser, — Ten Nr. 967. 


3 


für Damen und Kinder — Theater-Capottes, Jabots, Blumen. 


See Dee 


Be 


ı® 
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5 tsburger Galoſ en ren] RUSSISCHE. ELEKTRICITÄTS GESELLSCHAFT 
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N. A. Mirtenbaunz. 


Die Conditoreien 


turen, Tischservice, 
Glas, Majolika- und 
lattirte Waaren, 'Mö- 
Eben, Galanterie-, Kü- 


Petrikauet⸗Siraſſe Nr. 33, zu babın. ————— 2 12 Dzielna 12 i 
—— ||: empfiehlt v 
@| praktische und elegante H 
2 6 ö 
aue ern mit E [Weihnachts- 4 
N 4 Geschenke! || f 0000 56000 
f Lampen, Waschgarni- 15 
7 
* 


— en 8 
6 St. Kae Meſſer mit glich at 
15815 aus einem Stück 


Ih) 
8 „ ee 
achtv. ] L Deſſertmeſſer mit engliſcher Klinge 
bein auß einem Stück 


von 


3 AUBXARDRR ROSZKOWSKI, 


j 
8 
Petrißauer-Straße But NL Haus Wiener 8 
i 


Ohöhgeräthe etc, eto, 


2 Set 
8 er 
13 % J 3 2 Z up er 
5 
la 5 a 1 80 Salzſtreuer 


u 0 | 2 % eſſectvo.] E Fafelleuchter A Kr re 27 
14 \ alſo 55 Stück zuſammen gegen eine geringe Ver zütung von Im ‚HUGO SUWALD. 
nur 12 Nbl. incl. e u. Sifte 
Wie echt. Silber zu putzen. (früherer Preis 40 Rube ’ 


Das mepik. Pat.-Silber iſt ei durch a 1 A 2 wie sieh feine M öbel- 
tet a als 0 r echte er zu 
e e e Die je ini 2 bu 1 1 ale 5 Bd POLSTER-WAAREN 
I da der Vortath bei ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergelffen 
n bt Adee Wee 5 vorherige Einfendung des Betrages von und 


zu zahlen find, 


— Au Auf Raten 


EAN 


Petrikauer-Straße Nr. 107 Haus Sachs 


oll pro Service DE 2 RU, 
welche beim Empfang der Waare 


0 
= 


empfehlen : 
Deſſert⸗ Konfekt, Chocoladen, Bonbons und Theekuchen 
eigenes Fabrikat. Chocolade, Cacao und Deſſert Chocoladen 
der Firmen: E. Wedel, Riese & Piotrowski und Siu, ſowie 
Chocoladen, erzeugt im Trappiſtenfloſter in Steyirmark. 


Detail⸗Verkauf von gehrnuntem Kaſſee der Firma 
Molinari in Breslan, 


welcher zwei Mal wöch entlich von der Warſchauer Filiale der genannten 
Firma feiſch zugeſchickt wird. 
Pariſer und inländiſche eee Aa 


12 Nudel Machnahme nach Rußland nicht zuläffig) ſoſert ſrauco na) jedem Ort \Spiegel-Magakin 
LODZ, 


expebirt und find Beſtellungen nur zu richten; 
Au die Hauptagentut v. Nelken, Berlin, Oranienburgerſtr. 23. 


Wenn vie Ge de nicht gefallen, wird bei umgehender Nückſendung das Geld ſofort ] D Beide Condſtoreien find teltphoniſch verb unde 
abe yurlägejhlt. 66: ‚Wschodnia,66. Ba ® 
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— — eg Ds: ee Ueuypom, r. Joxss 4-70 , Hoaöpa 1858 - Schnellpressendruck von 1 Leopold Zoner. 
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